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Quartierzeitung
von Zürich-Höngg
76. Jahrgang
Abonnementspreis für die adressierte
wöchentliche Zustellung per A-Post:
jährlich 64.– Franken, inkl. MWST
Inseratenpreis: 1-spaltige mm-Zeile 75 Rp.
Reklame: 1-spaltige mm-Zeile 350 Rp.
+7.6 % Mehrwertsteuer
Der «Höngger» erscheint jeden Donnerstag.

Redaktion und Verlag:
Quartierzeitung Höngg GmbH
Winzerstrasse 5, Postfach, 8049 Zürich
Telefon Redaktion 01 340 17 05
Tel. Inserate 01 340 17 06, Fax 01 340 17 41
E-Mail: redaktion@hoengger.ch oder:
inserate@hoengger.ch

Nr. 12
Donnerstag
27.  März 2003
Textbeiträge und Inserate bis spätestens 
Dienstag, 12.00 Uhr, einzusenden an:
Quartierzeitung Höngg GmbH,
Postfach, 8049 Zürich, zwei Briefkästen:
Limmattalstrasse 181·Regensdorferstrasse 2

   PP    8049 Zürich

8–20 Uhr

TV-Reparaturen
immer
aktuell
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

01 272 14 14
TV GRUNDIG

HönggerMarkt
8049 Zürich-Höngg
Tel. 01 341 57 00

— TV, Video und Audio-Reparaturen
— Fachberatung und Verkauf 
— Die besten Preise

PHILIPS
32 PF 9964
82  cm Bildschirm
Tiefe nur 8,9 cm

Plasma-TV

•  Löffel, Gabel, Messer
•  Partnerringe und Schmuck
•  silberne Becher und Accessoires

Limmattalstrasse 140

01 393 74 64

Limmattalstrasse 170  •  Zürich-Höngg
Karate • Kung Fu für Kinder ab 5 Jahren
Karate • Kung Fu für Erwachsene
Tai Chi Chuan • Qi Gong
Kickboxing • Krav Maga
Info-Telefon 01 954 09 42

BLUMENGESCHÄFT

Limmattalstrasse 197 · 8049 Zürich
Telefon 01 341 27 77

Das Fachgeschäft
für Floristik

aller Art
Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 7.30–18.30 Uhr
Samstag 7.30–16.00 Uhr

Profitieren Sie von
unserem Sonderangebot
Beim Kauf von Varilux-Panamic-
Gläsern wird Ihnen gegen
Abgabe dieses Gutscheins ein
Rabatt von 70 Franken gewährt.

Dieses Angebot ist gültig

bis 31. März 2003

Fr.70.–

Brillen und Kontaktlinsen
eidg. dipl. Augenoptiker
Limmattalstr. 204, 8049 Zürich
Telefon 01 341 20 10

Gutschein
Gutschein

 Apotheke
 Höngg  Beatrice Jaeggi-Geel

       Limmattalstrasse 168
      8049 Zürich
     Telefon 01 341 71 16

Falling stars
Neueste Produktion des «Vereins 
Musicalprojekt Zürich 10». Donners-
tag, 27. März, 20 Uhr; Freitag, 28. 
März, 20 Uhr; Samstag, 29. März, 20 
Uhr. Die Aufführungen finden im re-
formierten Kirchgemeindehaus statt, 
Ackersteinstrasse 188. Eintritt frei, 
freiwillige Spenden willkommen. 

Wein-Weekend
Freitag, 28. März, 16 bis 21 Uhr und 
Samstag, 29. März, 11 bis 17 Uhr in 
Zweifels «WeinLaube», Regensdor-
ferstrasse 20. Öffentliche Weinde-
gustation. Fachleute aus dem In- und 
Ausland präsentieren Weine und be-
antworten Fragen. Gewinnspiel. Der 
Eintritt ist frei.

Kiki-Fäscht
«Kinderkirche», ein reformiertes An-
gebot für alle, auch nicht reformierte 
Kinder. Thema des Kinderfestes: 
«Öppis Neus fangt a!» Samstag, 29. 
März, 9.30 bis 13 Uhr in und bei der 
reformierten Kirche Höngg für Kin-
der von vier bis acht Jahren. 

Ortsmuseum
Geöffnet am Sonntag, 30. März, von 
10 bis 12 Uhr. Eintritt frei. Sonderaus-
stellung «Ortsmuseum macht Schule». 
Vogtsrain 2.

Blicke auf Jesus
Zweiter von drei Erwachsenenbil-
dungsabenden der reformierten 
Kirchgemeinde Höngg. «Jesus aus 
moslemischer, jüdischer und christ-
licher Sicht». Mittwoch, 2. April, 20 
Uhr im reformierten Kirchgemein-
dehaus. 

93 Tage neuer «Höngger»
Öffentliche Informationsveranstal-
tung in der Zunftstube des Restau-
rants Mülihalde/Desperado, Lim-
mattalstrasse 215. Donnerstag, 3. 
April, 20 Uhr. 

Orientierung
über Mittagstisch
Die vier Leiterinnen orientieren über 
den Mittagstisch des Frauenvereins 
Höngg für PrimarschülerInnen. Don-
nerstag, 3. April, 21 Uhr im Café 
Sonnegg, Bauherrenstrasse 53.

Das Salzkorn
der Woche
Die bei uns beliebten Pom-
mes frites sind in den USA 
«fries» (gebacken).  Sie heis-
sen, d. h. hiessen bis an-
hin: French Fries. Nachdem 
sich Frankreich wegen des 
Irakkrieges mit den USA 
überworfen hat, wurden in 
Amerika die French Fries 
geächtet und in Freedom 
(Freiheits-)Fries umgetauft.
Kommt einem etwas spa-
nisch vor. C. G. Salis

Das, Bauer!
Das ist ganz was anderes
(gvdb)   Wirklich, Chamisso hatte 
bereits 1831 recht: «Der Bauer ist 
kein Spielzeug.»
Doch dem einen oder andern aus 
diesem Berufsstand mag es wäh-
rend der Debatte im Nationalrat 
vorgekommen sein, er sei ein Spiel-
ball der Politiker, die sich äusserst 
wortreich darüber ereiferten, wie, 
wenn schon, die Bauern in den 
Markt eingereiht, in die (mehr 
oder minder freie) Marktwirt-
schaft integriert werden sollen.
Einerseits sind die Bauern der 
Freiheit keineswegs abhold und 
der Staatswirtschaft keineswegs 
gewogen. Aber ganz ohne staat-
liche Hilfe können sie nicht wirt-
schaften. Nicht nur bei uns, son-
dern im ganzen europäischen 
Umfeld. Und so werden sie denn 
(auch weiterhin) subventioniert, 
mit Direktzahlungen bedacht und 
für ökologisches Wirtschaften be-
lohnt.
Als Zweitrat behandelte der Na-
tionalrat eine Neufassung des 
Landwirtschaftsgesetzes, das die 
Landwirte, wie fast ein bisschen 
zynisch gesagt wird, auf Wettbe-
werb trimmt. Andere sprechen 
von Disziplinieren oder gar Ver-
gewaltigen.
Es ist anzunehmen, dass die Sa-
che in der Sommersession noch 
aufs Tapet kommt. Möglich, dass 
es wiederum drei einstündige De-
batten absetzt!
Ein Brocken, der wohl geschluckt 
werden muss, ist die Neuregelung 
des Fleischmarktes. Die bisherigen 
Zollkontingente für Fleisch und 
Schlachtvieh sollen nicht mehr zu-
geteilt, sondern versteigert werden. 
(Dass es so etwas überhaupt gibt, 
dürften viele, die nicht vom Fach 
sind, überhaupt nicht gewusst, 
aber mit ungläubigem Staunen zur 
Kenntnis genommen haben.) Da-
durch sollen die Fleischpreise ge-
senkt werden. Bisher «versickerten 
durch die Kontingentierung 300 
Millionen Franken jährlich, gröss-
tenteils in die Taschen der Fleisch-
händler». (AZ) Die Konsumenten-

schaft hofft, dass dieses Geld in 
Zukunft in die richtigen Taschen 
fliesst.
Zehn Millionen Franken Direkt-
zahlungen an die Bauern zu lie-
fern, ist der Bundesrat rätig, und 
zwar bis 2007.
Viel zu markten gab neben der 
Abschaffung der so genannten 
«Fleisch-Renten» die Milchkon-
tingentierung. Sie soll ab 2009 
greifen. In diesen Zusammenhang 
gehören (Teile der) Direktzahlun-
gen. Was für Bauern sollen in die-
sen Genuss kommen? Die reichen 
Bauern nicht. Als solche gelten die, 
welche jährlich über 80  000 Fran-
ken Einkommen haben (möglich, 
dass ein Familienmitglied durch 
«artfremde» Tätigkeit die Grenze 
überschreiten hilft). Das sei an und 
für sich ungerecht, aber die Rats-
mehrheit beschloss, solche, die 
«es» nicht nötig hätten, müsse man 
nicht noch unterstützen. Als ob 
«direktes» Geld eine Sozialmass-
nahme wäre.
Nun: Wer mehr als 80  000 Brut-
toeinkommen und vielleicht 
(zusammengekratzt) die Millio-
nengrenze des Vermögens erreicht, 
ist wohl noch nicht unbedingt ein 
Krösus. Solche sind in der Indus-
trie und besonders bei Banken 
angesiedelt. Summa summarum 
verdiente der UBS-Präsident Mar-
cel Ospel zwölfeinhalb Millionen 
Franken plus noch etwas Zugemü-
se. Er wird nur noch vom Novar-
tis-Chef Daniel Vasella übertroffen. 
Und es gibt (trotz schlechten Ge-
schäftsabschlüssen) noch einige, 
die sich an einem dicken Brotauf-
strich ergötzen.
Sehr zum Missvergnügen jener, 
die alt werden müssten wie Me-
thusalem, wenn sie einmal so mil-
lionärskompatibel auf die Pauke 
hauen oder in Geissenmilch ba-
den wollten, wie man es Cleopatra 
nachsagt. Für solche Extravagan-
zen müssten sich normale Leute 
zeit ihres überlangen Lebens ab-
rackern.
.

Mittagstisch –
es geht weiter
Der Frauenverein Höngg hat be-
schlossen, die Pilotphase des Höng-
ger Mittagstisches um ein weiteres 
Jahr zu verlängern. Im Anschluss an 
einen Begrüssungsapéro und die GV 
des Frauenvereins orientieren die 
vier Leiterinnen des Mittagstisches 
über das Projekt und stehen für Fra-
gen und Antworten zur Verfügung. 
Donnerstag, 3. April, 19 Uhr im Ca-
fé Sonnegg, Bauherrenstrasse 53, 
8049 Zürich. Gäste und Interessierte 
sind herzlich willkommen. Selbstver-
ständlich besteht auch die Möglich-
keit, nur dem Vortrag über den Mit-
tagstisch beizuwohnen. Er beginnt 
um 21 Uhr. 
Weitere Auskunft erteilen: Gerda Hilti, 
Präsidentin Frauenverein Höngg, Tel.
01 341 11 85, Yvonne Türler, Telefon  
01 342 26 93

Frauenverein Höngg
Österliche Blumendekorationen
Am Freitag, dem 11. April, bietet der 
Frauenverein zwei Möglichkeiten an, 
für Ostern das Heim neu und ganz 
speziell zu dekorieren: 9 bis 11.30 
Uhr: Gesteckte und gebundene 
Tischdekorationen. 13.30 bis 16 Uhr: 
Sträusse und Kränze für Ostern ein-
mal anders.
Die Kurse werden von einer gelern-
ten Floristin geleitet und finden in der 
Quartierschüür Rütihof statt (End-
station Bus 46). InteressentInnen 
melden sich schriftlich an bei Vreni 
Noli, Tobeleggstr. 12, 8049 Zürich, 
und legen pro Halbtag 20 Franken 
bei. Anmeldetermin ist der 31. März.
Vreni Noli

(R. B.) Einladung zum Eröffnungs-
apéro. Donnerstag, 3. April, 17 bis 21 
Uhr. Limmattalstrasse 150, 8049 Zü-
rich, Telefon 01 342 14 20.
Barbara Wick führt seit sechs Jahren 
in der Altstadt, am Neumarkt 3, ihr 
Hauptgeschäft. Jetzt eröffnet sie ei-
ne Filiale in Höngg. Sie verkauft kei-

Veranstaltungen
im Rütihof
Jungtierschau vom 30. Mai bis 1. Ju-
ni. Jugendschwingfest am Samstag, 
31. Mai. «Pferde-Gymkhana» (Ge-
schicklichkeitsprüfung) am Sonntag, 
1. Juni. Genauere Angaben folgen im 
«Höngger» später.
Anlässlich der Jungtierschau, die vom 
30. Mai bis 1. Juni im Rütihof stattfin-
det, organisiert der Schwingclub Zü-
rich das zweite Jugendschwingfest im 
Rütihof. Zur Vorbereitung findet für 
die Jungen ab Donnerstag, 24. April, 
ein organisiertes Training unter kun-
diger Leitung in der Schwinghalle 
des Schwingclubs Zürich statt. Die 
Teilnehmer werden mit einem Bus 
zur Schwinghalle und am Schluss 
wieder nach Hause gebracht. Ers-
tes Treffen am Donnerstag, 24. April, 
17.45 Uhr bei der Bushaltestelle Rüti-
hof. Anmeldungen bitte an Fritz Hal-
tinner, Telefon 01 322 75 12 / Fax 01 
342 28 07, oder Clemens Klingler, 
Telefon 01 341 72 73. Alle Teilneh-
mer bekommen einen Preis.
Anmeldungen für das Pferde-Gym-
khana an Ilona Bressa, Geeringstras-
se 95, 8049 Zürich.
Das Startgeld beträgt 30 Franken. 
Einzahlungen auf PC 87-404 669-0. 
Preise an alle Teilnehmer, Plaketten, 
Urkunden mit Foto von der Prüfung, 
Verpflegung. Es können nur die ers-
ten dreissig Anmeldungen angenom-
men werden. 
Der Schwingclub Zürich und der All-
gemeine Kaninchen- und Geflügel-
Züchter-Verein Zürich hoffen auf eu-
er Interesse.
Clemens Klingler,
Rütihofstrasse 41, 8049 Zürich 

ne ganzen Konzepte, sondern Einzel-
gegenstände wie Möbel, Accessoires, 
textile Produkte, Glas, Geschirr, Be-
steck usw. In Höngg wechseln die 
Angebote von Saison zu Saison; es 
lohnt sich also, immer mal wieder in 
den Laden an der Limmattalstrasse 
hineinzuschauen. Im Sommer wird 
man dort viel Mediterranes finden.
Wick arbeitet mit hochkarätigen Lie-
feranten wie etwa Gunther Lambert 
zusammen. Trotzdem wendet sie sich 
nicht nur an wohlhabende Kunden, 
sondern bietet auch aussergewöhn-
liche und geschmackvolle Dinge, 
die jede und jeder sich leisten kann. 
Kleine Mitbringsel oder schöne Arti-
kel zum eigenen Gebrauch in Küche, 
Bad, Garten usw. sind teilweise schon 
unter 10 Franken zu haben.

Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 
von 12 bis 18.30 Uhr, Samstag von 10 
bis 16 Uhr. Montag geschlossen.
Weitere Angaben siehe Beilage in 
dieser Ausgabe des «Hönggers».

Barbara Wick AG, Einrichtungen
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 Veranstaltungen in Höngg 
April

Do 3.  Generalversammlung FVH Sonnegg Frauenverein Höngg
 19.00

Fr 4. Suppenzmittag Pfarreizentrum Heilig Geist Kath. Pfarramt Heilig Geist

Sa 5. Tanzfest Quartierschür Rütihof Eltern- und Freizeitclub Rütihof
Sa 5. Tram Museum Zürich Tram-Museum Verein Tram Museum
 9.00 Aus- und Weiterbildungstag
  für neue ZugbegleiterInnen
 13–18 Saisonbeginn «Museums-Linie»
  Stadtkultur erfahren!

Sa 5. «Wohi mit em Fred?» ref. Kirchgemeindehaus Zürcher Freizeit-Bühne
 19.30 Kriminal-Komödie
 18–18.45 Gratis-Apéro

So 6. Öffnung Ortsmuseum Höngg Haus zum Kranz, Vogtsrain 2 Ortsgeschichtliche Kommission
 10–12 mit Höngger Zmorge  des VVH
  Abstimmungssonntag

So 6. «Wohi mit em Fred?» ref. Kirchgemeindehaus Zürcher Freizeit-Bühne
 14.30 Kriminal-Komödie
  Benefizaufführung zu Gunsten
  des Kinderhilfswerks
  Sternschnuppe

Fr 11. «Wohi mit em Fred?» ref. Kirchgemeindehaus Zürcher Freizeit-Bühne
 20.00 Kriminal-Komödie
  mit Sitznummern-Verlosung

Sa 12. Platzkonzert am Meierhofplatz Meierhofplatz Männerchor Höngg
 12.00

Sa 12. «Wohi mit em Fred?» ref. Kirchgemeindehaus Zürcher Freizeit-Bühne
 19.30 Kriminal-Komödie
  mit grosser Tombola (Derniére)

So  13. Gottesdienst und Brunch Rütihof/Grünwald Ref. Kirchgemeinde Höngg
 11.00

Mo 14. Blutspenden ref. Kirchgemeindehaus Samariterverein Höngg

Mi 16. Eier färben Quartierraum im oberen Boden Eltern- und Freizeitclub Rütihof

Do 17. Liturgische Abendfeier ref. Kirche Höngg Ref. Kirchgemeinde Höngg
 18.00 mit Kirchenchor Höngg  Ref. Kirchenchor Höngg

Fr 18. Singen im Karfreitags- ref. Kirche Höngg Ref. Kirchenchor Höngg
 9.30 Gottesdienst

So 20. Eier suchen Wald Eltern- und Freizeitclub Rütihof

Mo  21. Osterhasenfahrt  Verein Tram Museum
  Sternfahrt mit Forchbahn, Bus und Tram
  aus den Quartieren nach der Burgwies.
  Nach speziellem Programm.

So 27. Tram Museum Zürich  Verein Tram Museum
 13–18.00 Betriebstag Museumslinie 

Mo 28. Sechseläuten Mülihalde / City Zunft Höngg
    Musikverein Eintracht Höngg

Esther Ponti Lucius Dürr Andrea Tandler
(bisher)

CVP – die eigenständige politische Kraft
Kreise 6 und 10

Liste 4

Ihre Schule im privaten Rahmen für

Deutsch für Fremdsprachige
Englisch
Französisch
Italienisch
Privatunterricht oder in kleinen Gruppen.
Verschiedene Stufen.

Wer Fremdsprachen beherrscht, hat mehr 
vom Leben – im Beruf und auf Reisen.

dipl. Direktionsassistentin
Geeringstrasse 60
8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 341 25 69

1 Lektion

gratis

nach zehn

aufeinander-

folgenden

Unterrichts-

stunden

Beglückende Lebensfreude
Kreatives Malen für Anfänger und Fortgeschrittene. Sie erlernen indi-
viduell Grundlagen und Fertigkeiten in Aquarell und Acryl durch erfah-
rene Kunstmalerin.

Entspannte, frohe Atmosphäre ohne Leistungsdruck in den Malkursen
der Kunstmalerin Ilse Stocker

Entspannte, frohe Atmosphäre ohne 
Leistungsdruck. Aufbauendes Schaf-
fen in aufgestelltem Team. Erholsame 
Wohltat für Körper, Seele und Geist; 
Auftanken positiver Energien.
Die Kurse finden im Sonnegg bei 
der reformierten Kirche Höngg statt. 

Kursdauer: Siebenmal, jeweils am 
Montag von 14 bis 17 Uhr oder auf 
Anfrage. Kosten: 210 Franken. Aus-
künfte oder Anmeldung: Ilse Sto-
cker, Ackersteinstrasse 197, 8049 
Zürich, Tel. 01 341 45 00, Natel 079 
337 46 44.

Öppis Neus fangt a! So lautet das The-
ma des Kinderfestes, das am kom-
menden Samstag von 9.30 bis 13 Uhr 
in und um die reformierte Kirche 
Höngg für Kinder von 4 bis 8 Jahren 
durchgeführt wird. Am Fest singen 
wir Kinderlieder von Andrew Bond 
unter der Leitung des Kantors Peter 
Aregger. Inhaltliche Mitte ist die mit 
Bildern präsentierte Geschichte von 
Maria aus Magdala, die Ostern erlebt. 
«Öppis Neus fangt a!» – nicht nur für 
Maria, sondern auch für Lucy Feuer-
stein, die Handpuppe. Sie bekommt 
überraschenden Besuch. Auf einem 
Parcours gibt es für die Kinder man-
ches zu entdecken und zu basteln. 
Unser fröhliches Zusammensein 
schliessen wir mit einem gemeinsa-
men Mittagessen, zu dem auch die El-
tern eingeladen sind.
Was steckt aber 
hinter dem Kiki? 
Die kleine Schild-
kröte auf unserem 
Logo trägt diesen 
Namen. Kiki steht 
in der reformier-
ten Kirche Höngg 
für «Kinderkir-
che». Sie soll ein Ort sein, wo Kinder 
biblische Geschichten hören und er-
leben können. Christliche Grundhal-
tungen wie staunen über die Schöp-
fung, danken, bereit sein zum Hören, 
Einfühlen, Helfen und Handeln sol-
len auf kindergerechte Art eingeübt 
werden. Die Kinderkirche soll zeit-
gemäss sein, abwechslungsreich für 
Kopf, Herz und Hand, lebensbeja-
hend und ermutigend.

Seit einigen Jahren gibt es am Mitt-
wochnachmittag den Kiki-Treff im 
Rütihof. Dieser wird als blockweises 
Angebot weiterhin bestehen. Dane-
ben hat sich ein Team von einigen 
Frauen und zwei Männern entschlos-
sen, vier Mal im Jahr an einem Sams-
tagmorgen ein Kinderfest zu veran-
stalten. Sie werden dieses Jahr zum 
Kirchenjahr angeboten: zuerst zu Os-
tern, am 24. Mai zu Pfingsten, am 27. 
September zu Erntedank und am 22. 
November zum Advent. Jedes zweite 
Mal schliessen wir das Zusammen-
sein mit einem gemeinsamen Mit-
tagessen ab. Eingeladen sind Kinder 
zwischen 4 und 8 Jahren. Es ist ein re-
formiertes Angebot, aber offen für al-
le Kinder. Kinder sollen ihre «Gspän-
li» mitbringen können.

Ebenfalls neu ist der Kiki-Sunntigs-
Club. Das Angebot startet am Chi-
letag der reformierten Kirche, am 
Sonntag, 30. März, parallel zum Got-
tesdienst. Aufgrund von Anregungen 
aus der Gemeinde wird die traditio-
nelle Sonntagsschule ergänzt durch 
eine Kinderhüeti und bekommt den 
Namen Kiki-SunntigsClub. Es wird 
ein kreativer Gschichtenhöck und 
eine Kinderhüeti für Kinder aller Al-
tersstufen sein. Damit wollen wir den 
Kindern einen attraktiven Club an-
bieten und den Eltern den Kirchen-
besuch ermöglichen. In der Regel fin-
det er im Sonnegg neben der Kirche 
parallel zum Gottesdienst – ausser in 
den Schulferien – statt und wird von 
zwei Personen geleitet.
Markus Fässler, Pfarrer

«Katzen» in der
Seniorenresidenz
Sie ist, bei Zeus, immer für eine Über-
raschung, für etwas Unvorhergese-
henes gut, die liebgewonnene Seni-
orenresidenz «Im Brühl»! Bereits 
der Apéro, im grossen, schmucken 
Empfangsraum  ausgeschenkt, liess 
ahnen, dass etwas auf uns zukom-
men könnte. Der Mittagstisch bot in 
der Tat ein verblüffendes Schauspiel! 
Statt der gewohnt adrett gekleideten 
Servierdamen traten «Katzen» – oder 
moderner gesagt «cats» – ins Blickfeld 
und sorgten für einigen Wirbel!
Aus den Gesichtern der nämlichen 
Damen, von einer professionellen 
Maskenbildnerin in «Bearbeitung» 
genommen, waren Bilder von exo-
tischer Schönheit entstanden, eben 
Katzengesichter. Die Augen waren 
mit schwarzer Farbe schräg einge-
fasst und wirkten geradezu dämo-
nisch; die Partie unter der Nase, mit 
weissen Strichen zu einer Katzen-
schnauze stilisiert, war einmalig. 
Doch auch die übrigen Gesichtsteile, 
in die Staffage einbezogen, vermit-
telten geradezu ein mephistopheli-
sches Aussehen. Nicht zu vergessen 
die beiden Öhrchen, die mit einem 
Elastikband befestigt waren. Das 
Tenue bestand aus einer schwarzen 
Hose und einer braunen, ärmellosen 
Jacke; es vermittelte einen «vorneh-
men» Eindruck. So, das wärs. Doch 
war da nicht noch etwas Besonde-
res, ein pikantes Detail? Richtig, 
Anita Schuhn, die Erste, trug keine 
Hose, sondern eine eng anliegende 
schwarze Strumpfhose, so die unta-
delige Postur zur Schau stellend! Wie 
lautete das Lied aus längst vergan-
genen Zeiten? «Wenn die Elisabeth 
(Anita) nicht so schöne Beine hätt, 
hätte sie mehr Freud an dem neuen, 
langen Kleid . . . !» Sie war eine richti-

ge «Katze», ständig in Bewegung, da 
und dort miauend oder mit graziö-
sen Bewegungen gestikulierend, und 
wies auf ihre Art auf das ausgefallene 
Fastnachtstreiben hin. Aber auch die 
übrigen «Katzen» spielten ihre Rolle 
ausgezeichnet. Man fand sich zu ei-
nem Reigentanz, miaute gut hörbar 
und tat alles, um eine heitere Note 
zu schaffen, was auch im vollen Um-
fang gelang. Selbst eine musikalische 
Einlage fehlte nicht! Emmi Haeberli  
am Klavier und Margrit Höhn, Violi-
ne, spielten mit Freude und grossem 
Einsatz.
Dieses Jahr wurde die Bereitschaft 
zur Verwandlung klein geschrieben. 
Immerhin sah man farbige Hütchen 
und nur ganz wenige bemerkenswer-
te Einfälle. Die zierliche Régine Weg-
müller hatte einen Kopfschmuck à 
l’Arabie, und mit ihrem «salam alei-
kum» warb sie für Frieden und Aus-
söhnung, verständlich, angesichts 
der heutigen politischen Lage. Die 
stimmkräftige Berlinerin Gerda Trüb 
zeigte sich als Liftboy und erinnerte 
den Schreibenden an den erfolgrei-
chen Schlager von Hazy Osterwald: 
«Der Aufzug nach oben ist besetzt, 
Sie müssen warten!» 

Es war eine tolle Idee, diese Katzen-
visagen. Vielen Dank den Damen, 
die sich nicht scheuten, als verrückt 
eingestuft zu werden! «Es bedarf des 
Mutes, um ihn zu haben», sagte schon 
Heinrich Wiesner, der Schriftsteller. 
Aber eben, so ist Fastnacht, aber auch 
im Leben gehört Narrheit von Zeit zu 
Zeit zu unserer geistigen Mahlzeit. 
Wie meinte der französische Schrift-
steller Henry de Montherlant: «Wer 
ohne Narrheit lebt, ist nicht so wei-
se, wie er glaubt!» Ach, wenn nur die 
ganz Grossen dieser Erde sich ihrer 
erinnern wollten!
Dante Ansovini

Jungschar 
Waldmann 
Einladung zum Info-Abend
Haben Sie Kinder zwischen sechs 
und vierzehn Jahren, sind Sie inter-
essiert an unserer Jungschar-Arbeit 
und möchten gerne mehr über uns 
wissen? Dann sind Sie ganz herzlich 
zu unserem Info- und Elternabend 
eingeladen! Sie werden Einblicke in 
einen Jungscharnachmittag erhal-
ten, wir werden über unsere Ziele 
und Aktivitäten informieren, und 
Sie werden auch die Gelegenheit ha-
ben, mit anderen Eltern zu plaudern, 
deren Kinder bereits in die Jungschar 
gehen. Schauen Sie doch vorbei, wir 
würden uns sehr über Ihren Besuch 
freuen!
Am Donnerstag, 3. April, um 19.30 
Uhr in der Quartierschüür Rütihof, 
Hurdäckerstrasse 5. Bei Fragen: Da-
vid Keller, Telefon 01 341 50 78, oder 
Barbara Bucher, 01 341 34 46.
Esther Dijkstra

Kiki-Fäscht Samstag, 29. März
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Proben macht müde. Erschöpft sitzen 
die Schauspielerinnen und Schau-
spieler am Boden, einzelne Szenen 
werden noch einmal durchgespielt, 
bis auch der letzte Dialog klappt. Ei-
ne gewisse Hektik macht sich breit. 
Noch schnell einen Schluck aus der 
Flasche, eine Handvoll Chips aus 
der Tüte, dann geht es weiter mit dem 
nächsten Durchlauf. Es wirkt alles 
etwas chaotisch, dabei weiss jeder, 
wo er hingehört. Regisseurin Robin 
Müller gibt letzte Anweisungen, ru-
hig, aber bestimmt. Man spürt den 
Eifer, mit dem die jungen Leute bei 
der Sache sind, die Leidenschaft fürs 
Musical. Seit einem Jahr ist die Trup-
pe beisammen, wöchentliche Proben 
und verschiedene Probe-Weekends 
haben sie zu einer grossen Familie 
verschmelzen lassen. 24 Schauspie-
lerinnen und Schauspieler geben ihr 
Bestes: Benny Müller, der Jüngste, ist 
11 Jahre, Sandro Amrhein, der Ältes-
te, 28 Jahre alt.

Mary Poppins kehrt zurück
Gezeigt werden Episoden aus einer 
Zeit, als Mary Poppins zur Familie 
Banks zurückkehrt. Alles läuft schief 

Ein Hauch von Broadway in Höngg
Am 22. März war es soweit: Das Musical «Falling Stars» des Musicalpro-
jekts Züri 10 feierte in Höngg seine Premiere. In den letzten Tagen wur-
de fieberhaft am letzten Schliff gearbeitet.

Fest unter dem Himmelszelt
Eine Sternschnuppe (Louisa Müller) 
nimmt Jane und den kleinen Michael 
mit in den Nachthimmel. Unter dem 
Himmelszelt kommt es zu einem 
grossartigen, «himmlischen» Fest 
mit Sonne, Sternen und Planeten: 
akrobatische Showeinlagen, Clowns 
und orientalisch angehauchte Tänze 
reissen den Schreibenden mit. An-
nik Stalder singt in der Rolle der Ve-
nus den Musical-Klassiker «Aquari-
us» – grosse Klasse mit Gänsehaut-
faktor 10!

Tanzende Kaminfeger
Für einen weiteren Höhepunkt sorgt 
der Kaminfeger (Thomas Rodemey-
er). Durch den Schornstein nimmt er 
die Kinder mit in sein Reich. Über 
den Dächern der Stadt treffen sie 
seine Kaminfeger-Freunde. Nun fe-
gen die Kaminfeger richtig los, es 
wird gesungen und getanzt! Fetzige 
Songs und die Choreographie wer-
den auch den zurückhaltendsten 
Zuschauer begeistert im Takt mit-
wippen lassen.

Szene im Park – Nacht der Sommersonnenwende

Die Planeten und Sternbilder tanzen und singen.

Himmlische Akrobatik

Im Duett verabschieden sich
Mary Poppins vom Kunstmaler Bert

Wilder Tanz der Cassiopeia

Verein Musicalprojekt Züri 10
Über 20 Jugendliche sind seit Jahren 
fest in der Musicalgruppe verbunden, 
treffen sich mindestens einmal wö-
chentlich zur Probe. Zusammen mit 
den Jugendlichen sind bei Bühnen-

bild, Maske, Licht und Musik rund 
40 Menschen aktiv am Musicalpro-
jekt beteiligt. Die Aufführungen wer-
den jeweils von gegen 1000 Leuten 
besucht. Jede Produktion spielt das 
Startkapital für das nächste Musi-
cal-Projekt ein. Der Verein Musical-
projekt Züri 10 wird von den refor-
mierten Kirchgemeinden Höngg und 
Wipkingen, den katholischen Kirch-
gemeinden Heilig Geist und Bru-
der Klaus, der evanglisch methodis-
tischen Kirche Zürich-Nord sowie 
dem Cevi Züri 10 getragen.

Kindheitserinnerungen
werden wach
Unter der Regie von Robin Müller 
und der musikalischen Leitung von 
Manuela Crola ist dem Musicalpro-
jekt Züri 10 dieses Jahr eine beson-
ders überzeugende Inszenierung 
gelungen. Durchwegs souveräne 
schauspielerische und gesangliche 
Darbietungen, eine musikalische Be-
gleitung mit grosser Präsenz und ein 
sorgsam gestaltetes Bühnenbild, das 
der Phantasie des Zuschauers freien 
Lauf lässt, runden die gelungene Dar-
bietung ab.
Erinnerungen an die eigene Kind-
heit werden wach: So ein Kinder-
mädchen hätte manch einer gerne 
gehabt. Von wegen brav den Teller 
ausessen, Hausaufgaben machen 
und dann pünktlich ab ins Bett. Da 
werden wunderbare Feste gefeiert, 
die ganze Nacht hindurch gezaubert 
und gelacht! Schon alleine deswegen 
lohnt sich ein Besuch des Musicals 
allemal.

Vorstellungen
finden im reformierten Kirchgemein-
dehaus Höngg, Ackersteinstrasse 
188, 8049 Zürich, an den folgenden 
Daten statt: Donnerstag, 27. März, 
20 Uhr; Freitag, 28. März, 20 Uhr; 
Samstag, 29. März, 20 Uhr Dernière.
Der Eintritt ist frei, es findet eine Kol-
lekte statt. Weitere Informationen 
zum Stück und zum Verein Musical-
projekt Züri 10 im Internet unter 
www.musicalprojekt.ch
Text: Patrik Berger,
Fotos: Louis Egli
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 Der «Höngger» sucht eine selbständige,
 kommunikative

Persönlichkeit
für das Sekretariat (80 %)
Die Aufgaben umfassen
 Selbständige Organisation und Führung
 des Sekretariats mit Kundenberatung,
 Telefondienst, Betreuung des Inseratewesens,
 Fakturierung, Buchhaltung, Korrespondenz,
 allgemeinen Sekretariatsarbeiten
 sowie Unterstützung des Redaktors.
Voraussetzungen
 Selbständige Arbeitsweise, gute EDV-Kenntnisse,
 Erfahrungen im Sekretariatsbereich. Erfahrungen
 im Verlagsbereich und Kenntnis der Höngger
 Verhältnisse sind von Vorteil. 
Wir bieten
 Angenehmes Betriebsklima in einem Kleinstteam,
 übliche Sozialleistungen.
 Drei Wochen Betriebsferien im Sommer,
 eine Woche über den Jahreswechsel.
Bewerbungen
 für diese Stelle richten Sie bitte
 – unter Angabe der Lohnvorstellungen – an:
 Quartierzeitung Höngg GmbH
 zuhanden Herrn Werner Flury
 Postfach
 8049 Zürich

im Haus Nr. 17 der Cherry Tree Lane. 
Einmal mehr ist Mr. Banks (Sandro 
Amrhein) ausser sich vor Ärger über 
das Unvermögen des Personals. Sei-
ne Kinder Jane (Caroline Eichenber-
ger), Michael (Benny Müller), Betsy 
(Nicole Anderhub) und Babs (Nicole 
Meier) nerven ihn dermassen, dass er 
sie zum Spielen in den Park schickt. 
Dort werden die Geschwister Zeu-
gen der wundersamen Rückkehr von 
Mary Poppins. Mary Poppins, über-
zeugend dargestellt von Zora Schaad, 
fliegt auf einem Drachen, der sich 
in den Bäumen verfangen hat, bei 
«ihren» Kindern ein akrobatisches 
Meisterstück. Mary Poppins nimmt 
die Kinder mit in ihre Zauberwelt. 
Gemeinsam erleben sie neue, be-
zaubernde Abenteuer. Immer wenn 
Mary Poppins im Park weilt, ereig-
nen sich seltsame Dinge. So erweckt 
sie eine Statue zum Leben, die schon 
lange einmal mit den Kindern spie-
len oder einfach nur ein Glacé essen 
wollte.
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Parlamentsre-
form und 
Lehrer-
beurteilung
An seiner Sit-
zung vom 24. 
März 2003 
debattierte 
der Kantons-
rat während 
anderthalb 
Stunden über 
das Ergebnis 

der Parlamentsreform, bevor er sich 
mit der Mitarbeiterbeurteilung für 
Volksschullehrkräfte befasste.

Irak-Krieg
Doch bevor sich der Kantonsrat 
seinen traktandierten Geschäf-
ten zuwandte, verlas der Präsident 
des Kantonsrates, Thomas Dähler 
(FDP, Zürich), eine Erklärung zum 
Irak-Krieg. Er gab seinem Missfal-
len Ausdruck, dass die USA und ih-
re Verbündeten ohne Uno-Mandat 
den Krieg gegen den Irak begonnen 
hätten. Zu früh hätten sie auf den 
Krieg gesetzt. Gleichzeitig warnte 
er aber vor einem Antiamerikanis-
mus. Denn Saddam Hussein sei eine 
Gefahr für den Nahen und Mittle-
ren Osten. Es sei ihm bewusst, dass 
der Kanton Zürich wenig Einfluss 
auf das Weltgeschehen habe. Wenn 
er aber junge Menschen für die Fra-
gen von Krieg und Frieden, Toleranz 
und Aggression sensibilisieren kön-
ne, so bleibe diese Erklärung we-
nigstens nicht ohne Wirkung.

Abschluss
der Parlamentsreform
Die Reform des Kantonsrats hat-
te die Steigerung der Effizienz des 
Ratsbetriebs, die Stärkung der Ober-
aufsicht sowie der strategischen Füh-
rung zum Ziel. Der Präsident der 
Parlamentsreform, Balz Hösly (FDP, 
Zürich), erinnerte an die früheren 
zahlreichen Spezialkommissionen. 
Heute gebe es gerade noch sieben 
Spezialkommissionen, die vom be-
trächtlichen Sachwissen der einzel-
nen Parlamentarier profitieren könn-
ten. Die Geschäftsliste hätte dank der 
Parlamentsreform abgebaut werden 
können. Allerdings sei das Ziel der 
strategischen Handlungsweise nur 
teilweise erreicht worden. Im Parla-
ment werde bei den Globalbudgets 
noch zu stark an den Vorgaben der 

Aus dem Zürcher Kantonsrat
Bericht von Kantonsrätin Carmen Walker Späh, FDP

Verwaltung festgehalten. Zudem sei 
das Parlament stark auf das Budget 
fixiert. Dies stehe aber im Wider-
spruch zur mehrjährigen wirkungs-
orientierten Steuerung. Dafür fehle 
heute ein Instrument. Dieser Beur-
teilung schloss sich Sebastian Brändli 
(SP, Zürich) im Namen seiner Frak-
tion an. Er bedauerte jedoch, dass 
das Organisationsgesetz der Regie-
rung nicht verabschiedet worden sei. 
Auch für ihn müssen der Budgetpro-
zess und die politische Planung noch 
verbessert werden. Annelies Schnei-
der-Schatz (SVP, Bäretswil) schaute 
namens der SVP mit gemischten Ge-
fühlen auf das Resultat der Reform-
kommission zurück. Sie zeigte sich 
vor allem von den Aktenbergen be-
eindruckt. Für Daniel Fischer (Grü-
ne, Zürich) ist der Effekt fraglich. 
Dennoch hält er dem Projekt zugute, 
dass der Rat mit dem separaten Sit-
zungstag der Kommissionen an Effi-
zienz gewonnen hat.

Umstrittene Leistungsbeurteilung
bei Lehrpersonen
Die Mitarbeiterbeurteilung (MAB) 
in den Volksschulen ist umstritten. 
Die Lehrkräfte wehren sich gegen 
eine lohnwirksame Beurteilung. Die 
Schulpflegen wiederum weisen auf 
die schwierige Aufgabe dieser Be-
urteilung hin. Das Thema war daher 
einmal mehr im Kantonsrat, weil ei-
ne Motion von Inge Stutz (SVP, Mar-
thalen) eine «erneute qualitäts- und 
motivationsfördernde MBA» ver-
langt hatte. Die Regierung war bereit, 
das Anliegen in Form eines Postula-
tes entgegenzunehmen. Gerade dies 
aber wollte die FDP nicht, wie Micha-
el Baumgartner (FDP, Rafz) ausführ-
te. Das heutige Modell sei gut und 
man müsse nun damit arbeiten. «Wir 
sind auf dem richtigen Kurs», wie er 
präzisierend ausführte. Für das Pos-
tulat sprach sich aber auch die SP aus. 
Julia Gerber Rüegg (SP, Wädenswil) 
wies darauf hin, dass die MAB die 
Unterrichtsqualität nicht verbessert 
habe. Aufwand und Ertrag stünden 
in keinem Verhältnis, und der Leis-
tungslohn bringe wenig bis gar nichts. 
Auch Bildungsdirektor Ernst Busch-
or gab zu, dass an der MAB noch 
einiges zu verbessern sei. Trotzdem 
sei eine lohnwirksame Beurteilung 
Pflicht. Das Postulat wurde schliess-
lich entgegen den Stimmen der FDP 
und einiger Grünen überwiesen.

Weitere Geschäfte
Mit 70 zu 38 Stimmen verabschiede-
te der Kantonsrat die Änderung des 
Mittelschulgesetzes. Darin werden 
die Gemeinden zu Kostenbeiträgen 
an die Langzeitgymnasien verpflich-
tet. Und mit 131 zu 0 Stimmen ge-
nehmigte der Rat die Änderung des 
Uni-Gesetzes. Auf die umstrittene 
Erhöhung der Studiengebühren wur-
de verzichtet. 

Unsere Kirche lebt –
dank dir?! 
(Rt) Am diesjährigen «Chiletag der 
Reformierten» steht nicht ein ein-
zelnes Thema zur Debatte, sondern 
kirchliches Leben sonntags und 
werktags, das Gestalten christlich-
reformierter Gemeinschaft in Höngg. 
Unter dem Motto «Unsere Kirche lebt 

– dank dir?!» sind am 30. März Fami-
lien mit Kindern, ältere und jüngere 
Menschen eingeladen, den Sonntag 
miteinander als kirchliche Gemein-
schaft anders als üblich zu verbrin-
gen.
Mit Kaffee und Gipfeli starten wir um 
9.30 Uhr in den Sonntag. Der speziel-
le Gottesdienst um 10 Uhr wird von 
allen fünf Pfarrpersonen zum The-
ma «Unsere Kirche lebt – dank dir?!» 
gestaltet. Eine grosse Premiere feiert 
der neu eröffnete Sunntigsclub – ein 
Angebot von KiKi –, der parallel zum 
Gottesdienst im Sonnegg stattfindet. 
Hier finden die kleineren Kinder ei-
ne tolle Hüte und ältere Kinder ein 
attraktives Angebot an Aktivitäten. 
Dies als Ergänzung und Erneuerung 
der bisherigen Sonntagsschule. 
Ein Apéro nach dem Gottesdienst 
leitet über zu einem abwechslungs-
reichen Angebot für Erwachsene und 
Kinder. In sechs ganz verschiedenen 
Angeboten wird eine breite Palette 
der «Sonntagsbeschäftigungen» ge-
boten: Freude am Malen, ein Jugend 
spezial im Cave, mit Kindern singen, 
Bibelspiele und -quiz, ein Debattier-
club, Literatur entdecken. Jeder und 
jede ist eingeladen, bei einem der 
Angebote mitzumachen. Das origi-
nelle Pizzamobil und ein Salatbuffet 
lassen dabei aufkommenden Hunger 
schnell vergessen. 
Um 14 Uhr findet in der Kirche die 
offizielle Kirchgemeindeversamm-
lung der reformierten Gemeinde 
(siehe Inserat in dieser Ausgabe) 
statt. Dabei sind Familien mit Kin-
dern und nicht stimmberechtigte 
Personen herzlich willkommen. Un-
ter anderem wird über die Uhrzeit 
des Sonntagmorgengottesdienstes 
diskutiert. Mit Kaffee und Kuchen 
schliesst der Tag für alle, die den gan-
zen Tag oder auch nur bei einzelnen 
Teilen dabei waren. 
Wir freuen uns auf Sie!
Ihre Kirchenpflege
und Mitarbeitende

Kleinkinderbroschüre 
Schulkreis Waidberg
Vielleicht kennen Sie die alte Klein-
kinderbroschüre, die nach vier Jah-
ren nun wieder überarbeitet wer-
den muss. Für den Fachbereich Ju-
gend- und Familienhilfe der Sozialen 
Dienste der Stadt Zürich (Herausge-
berin) sind wir nun daran, Angebote 
vom Schulkreis Waidberg aufzulisten, 
um per Ende April einen Flyer her-
ausgeben zu können. 
Was kommt alles in den Flyer? Hier 
eine Auflistung: Der Flyer soll einen 
Überblick über die aktuellen Ange-
bote, Einrichtungen und Aktivitäten 
im Kleinkinderbereich in Höngg und 
Wipkingen bieten.
Kontakte und Begegnungen mit An-
geboten wie: MuKi-Treff, Kafi-Treff, 
Familien-Znacht, Chrabbelgruppen, 
Spielplätze usw.
Information/Beratung/Kurse mit 
Angeboten wie: zuständige MVB/
KKB, GWA, Gemeinschaftszentren, 
Quartiervereine (mit Angeboten für 
Mütter, Väter, Kinder), Kirchenge-
meinden (mit Angeboten für Mütter, 
Väter, Kinder), Kinderärzte/-innen, 
Sprachkurse für Migrantinnen mit 
Kindern usw.
Spielgruppen/Kinderbetreuung mit
Angeboten wie: Mütter-/Väterbera-
tung usw.
Spiel und Spass mit Angeboten wie: 
Ludothek, MuKi-/VaKi-Turnen/
-Schwimmen, Mal-/Werkkurse für 
Kinder, erwähnenswerte Spielplätze 
(z. B. Robinson) usw.
Dies und das mit Angeboten wie: Kin-
derkleiderbörsen, Kinderflohmärkte, 
Erwähnenswertes, das nicht in ande-
re Rubriken passt.
Die Krippen wurden bereits in einer 
gesamtstädtischen Broschüre erfasst 
und werden in einer separaten Bro-
schüre aufgelistet. 
Bereits haben wir etliche Einrich-
tungen angeschrieben, vielleicht ha-
ben wir Sie aber nicht berücksichtigt? 
Sollten Sie für Kleinkinder etwas an-
bieten, so bitten wir Sie, bis 5. April ei-
nen Fragebogen anzufordern bei der 
Quartierschüür Rütihof, Kleinkin-
derbroschüre, Hurdäckerstr. 6, 8049 
Zürich, Telefon 01 432 91 05, E-Mail
gwa.ruetihof@gmx.net
Lisa Fischer
GWA Höngg/ Rütihof 

«Lebenswerte Stadt
in einem lebenswerten Kanton»

Unter diesem Motto haben jüngst 
die CVP, die EVP und die FDP ge-
meinsam zu einem Ideenwettbewerb 
eingeladen. Im Saal der «Mülihal-
de» in Höngg galt es, unter der kun-
digen und charmanten Gesprächs-
leitung von Kantonsrat Lucius Dürr 
vor Publikum zu drei Themenblö-
cken Ideen zu entwickeln, nämlich 
zu Planung und Bau, zu sozialer und 
wirtschaftlicher Sicherheit sowie zu 
Ausbildung und Bildung, alles im-
mer bezogen auf das Motto der Ver-
anstaltung.
Dem Wettbewerb stellten sich auf 
dem Podium Regierungsrätin Do-
rothée Fierz, Stadtrat und Regie-
rungsratskandidat Hans Hollenstein 
sowie vier Kantonsratskandida-
tinnen und -kandidaten: Urs Brog-
li (FDP; Unterstrass), Esther Ponti 
(CVP; Höngg), Claudia Rabelbauer-

Pfiffner (EVP; Höngg/Unterstrass), 
Carmen Walker Späh (FDP, bisher; 
Wipkingen). Wer grossartige Visio-
nen, eingekleidet in Schlagworte, er-
wartet hatte, sah sich von der Diskus-
sion auf dem Podium wahrscheinlich 
enttäuscht – wer Sachkundiges und 
Bedenkenswertes hören wollte, hin-
gegen gerade nicht.
Und tauchte ein Schlagwort doch 
auf, dann mit erläuternder Akzent-
setzung, etwa der Art: Die überall 
und bis zur Sinnlosigkeit geforder-
te «Nachhaltigkeit» heisst nichts an-
deres, als mit den heutigen Mitteln 
und der Energie sparsam umzugehen, 
statt auf Kosten künftiger Generati-
onen. Das Jung und Alt umfassende 
Publikum dankte es den Wettbewer-
bern mit engagierten Voten und leb-
hafter Diskussion.
Peter Higi

Die Höngger Teilnehmerinnen, der Versanstaltung vom Mittwoch, 19. März
im Restaurant Desperado (ehemals Mülihalde), Thema «Lebenswerte Städte
in einem lebenswerten Kanton», von links nach rechts: Carmen Walker Späh,
Kantonsrätin FDP, die Kandidatinnen Esther Ponti CVP, Claudia Rabelbauer-
Pfiffner EVP und in der hinteren Reihe Kantonsratskandidat Urs Brogli FDP.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen,
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Telefon 01 276 82 80, Fax 01 271 98 60

 
Kulinarischer Abend 
Freitag, 28. März, 19 Uhr, im Kafi 
Tintefisch. Frühlingsmenü mit Spar-
geln. 

Sunntigskafi
Sonntag, 30. März, 14 bis 18 Uhr, 
anschliessend Salsatanzkafi «El Pul-
po» – Neueröffnung 18.30 bis 23 Uhr. 
Eintritt 20 Franken, Konzert!

Werkatelier
Lufttücher 2. bis 5. April. Für diesen 
Zimmer- oder Balkonschmuck ver-
wenden wir ganz feinen Seidenstoff, 
Farben, Federn . . .

Holzwerkstatt
Hampelhasen 2. bis 12. April. Sonn-
tagswerken 30. März, 11 bis 17 Uhr. 
Die Holzwerkstatt ist für Gross und 
Klein offen.

Internationale
Judo-Medaille
In Diepoldsau trafen sich vorletztes 
Wochenende rund 560 Judokas aus 
fünf Nationen zum 28. Internationa-
len Rheintaler Judo-Turnier. Der in 
Höngg wohnhafte Judoka Rolf Erle-
bach startete in der Kategorie Schü-
ler U 14, bis 45 kg. Insgesamt hatte 
Rolf Erlebach fünf Kämpfe à drei 
Minuten zu bestreiten. Bei einer Nie-
derlage und vier grossartig gewonne-
nen Kämpfen mit der Höchstwertung 
Ippon, d. h. vor Ablauf der effektiven 
Kampfzeit, erreichte Rolf Erlebach 
die Internationale Bronze-Medaille. 
Elsbeth und René Menzi,
Judo-Schule Regensdorf
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Wellness- und Beautycenter

Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Manicure und Fusspflege

• Manuelle
 Cellulitenbehandlung
• Figurforming

• Lymphdrainage
• Solarium
• Thalasso

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich

Telefon 01 341 46 00

2

Verführung hat einen neuen Namen: LC2

b Moderne Frisuren
b Individueller,
   auf Ihre Persönlichkeit
   abgestimmter Stil
b Umfassende kreative
   Farbberatung
b Freundliche und
   kompetente Bedienung

Ranjana Tochtermann freut sich, Ihnen eine 
ganzheitliche Frisur- und Farbberatung in
entspannter, privater Umgebung anzubieten.
Willkommen im Haarstudio an der
Geeringstrasse 48/11, Rütihof (in Höngg)

Tel. 079 431 68 86

Der Top-Coiffeur
in Ihrer Nähe

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Alexander Jäger, FDP

Harter Kampf 
um die Strom-
preise beim 
EWZ
An der Sitzung 
des Gemein-
derates vom 19. 
März 2003 war 
grösstenteils ei-
ne theoretische 
Diskussion 

über die richtige Höhe der Stromprei-
se angesagt. Das Elektrizitätswerk, 
das ja vom Höngger Stadtrat, Andres 
Türler, geführt wird, sah sich einer 
Reihe von Vorstössen aus allen po-
litischen Lagern ausgesetzt. Allen 
Parteien gemeinsam ist, dass sie ein 
funktionierendes EWZ wollen. Der 
linken Ratseite sind die Spezialver-
träge mit den Grosskunden ein Dorn 
im Auge, und die rechte Seite stört 
sich an den knapp oder sogar nicht 
kostendeckenden Preise der Privat-
kunden, die durch höhere Preisen bei 
Grosskunden und Gewerbe bezahlt 
werden (Quersubvention).
Seit der Abstimmung über die 
Strommarktliberalisierung beim 
Bund, die im letzten September vom 
Schweizer Stimmvolk abgelehnt 
wurde, besteht die Notwendigkeit 
einer Überarbeitung der Tarif- und 
Gebührenverordnung. Alle Parteien 
waren sich darin einig, dass ein neu-
es Reglement notwendig ist, und so 

wurde die Motion von Hans Diem 
(CVP) klar überwiesen. Bei den 
Stromlieferverträgen traten dann 
die Gegensätze zwischen den Partei-
en zu Tage. Corine Mauch und And-
ré Odermatt (beide SP) möchten die 
vor der Abstimmung abgeschlosse-
nen Stromlieferverträge baldmög-
lichst kündigen und neu Verträge 
dem Gemeinderat zur Abstimmung 
vorlegen. Demgegenüber möchte 
Beat Badertscher (FDP) mit einer 
Motion bewirken, dass die Verträ-
ge auch ohne Strommarktliberalisie-
rung abgeschlossen werden können. 
Die FDP glaubt, dass das EWZ ei-
nem anderen Stromproduzenten ge-
mäss Kartellrecht die Durchleitung 
nicht verwehren kann. Somit wäre 
der Markt für andere Elektrizitäts-
werke offen, und das EWZ könnte 
sich nicht wehren. Der Rat stimmte 
den Anträgen der SP zu und lehnte 
die Motion ab.
Im weiteren Verlauf der Sitzung wur-
de ein Postulat von Emil Seliner (SP), 
das eine Überdeckung des Seebahn-
grabens forderte, genauso wie ein 
Postulat von Theo Hauri (SVP), das 
den Bau eines privat finanzierten 
Parkhauses in Oerlikon prüfen woll-
te, jeweils knapp abgelehnt, und eine 
Motion von zwei SP-Vertreterinnen 
zur Neugestaltung und Aufwertung 
des Hardplatzes wurde knapp über-
wiesen.

Der Kommentar
Differenzieren
Auch im eidgenössischen Parlament 
hat man sich bei Ausbruch des Krie-
ges im Irak damit beschäftigt. Bun-
despräsident Couchepin bedauerte 
den Kriegsausbruch mit klaren Wor-
ten, Aussenministerin Calmy-Rey 
verurteilte ihn scharf.
Im ganzen Land fanden Demonstrati-
onen gegen den Krieg statt, der mehr-
heitlich auch in der Presse verurteilt 
wurde; man hätte weitere Inspek-
tionen abwarten und nicht «gleich» 
dreinschlagen sollen. Nur: Auch die 
Amerikaner und Briten haben sich, 
nach ihrer Auffassung, lange und re-
sultatmässig unergiebig in Geduld 
geübt.
Mehrheitlich «im Volk» wird dieser 
Krieg verurteilt, wobei da und dort 
antiamerikanische Strömungen an 
die Oberfläche treten. Die Medien 
geben sich im Ton allgemein zurück-
haltend, nur die «Weltwoche» spricht 
eindeutig vom «notwendigen Krieg» 
und dem damit verbundenen «Ende 
eines Tyrannen».
Im Verlaufe dieser Auseinanderset-
zung, die unschuldige Opfer trifft, 
können und werden die Meinungen 
variieren und zum Teil ins Gegenteil 
umschlagen.
Die Schweiz ist neutral. Also erlau-
ben wir keine militärisch motivier-
ten Überflüge (durch amerikanische 
Flieger). Was die Kriegsmaterial-
ausfuhr betrifft, gilt die Zurückhal-
tung selbstverständlich auch für sie, 
es sei denn, Lieferungen in die USA 
und nach Grossbritannien würden 
in diesen Ländern «stecken» bleiben 
und würden nicht als Material für den 
Irakkrieg verwendet, d. h. wären für 
die westlichen Kriegsparteien über-
haupt irrelevant.

Schulmobiliar im Ortsmuseum

Die abgebildete Schulbank, die bis 
1957 im alten Schulhaus Bläsi stand, 
wurde vor zwei Jahren dem Ortsmu-
seum geschenkt. Es handelt sich um 
die erste Zweierbank unter den Zür-
cher Schulbankmodellen. Erstmals 
eingeweiht wurde dieses Modell, das 
mit dem integrierten Zürcher Wap-
pen ein Prestigeobjekt darstellte, mit 
der Eröffnung des Schulhauses Bühl 
im Jahre 1900.
Worauf die Kinder im Jahr 1579 
sassen, aus dem der erste schrift-
liche Nachweis über Lehrtätigkeit 
in Höngg stammt, wissen wir nicht. 
Wie aber mit Schulmobiliar umge-
gangen wurde, erfahren wir aus dem 
Beschluss der Schulpflege von 1839: 
«Die noch vorhandenen Überres-
te der Schultische und Bänke sollen 
nach Höngg gebracht und repariert 
werden.» Es handelte sich um das 
demolierte Mobiliar der Sekundar-
schule in Oberengstringen, in wel-
cher Schüler aus Ober- und Unter-
engstringen, Weiningen, Geroldswil, 
Oetwil und – dem war nun mal so – 
auch aus Höngg unterrichtet wurden.
1883, bei der Einweihung des alten 

Schulhauses Bläsi mit vier Klassen-
zimmern, dürften jeweils vier bis 
sechs Kinder in den Langbänken, 
die am Boden verschraubt waren, 
durch die hölzernen Sitzbretter, Rü-
ckenlatten und Tischflächen zu einer 
aufrechten Haltung gezwungen wor-
den sein. Diese Möbel bezeichnete 
der Zürcher Orthopäde Schulthess 
(Gründer der Schulthess-Klinik) als 
«Zwangsschulbänke» und auf die 
Dauer sogar als schädlich.
Erstmals verwendete die Stadt 1933 
getrennte Schultische mit zwei sepa-
raten Stühlen, die während 55 Jahren 
kaum verändert wurden. 1993 be-
schloss der Stadtrat schliesslich, die 
Schulmöbel langfristig zu ersetzen. 
Seither bilden ein Einzelpult und ein 
Stuhl das neue Arbeitsplatzmodell. 
Die Tischplatte ist horizontal, schräg 
stellbar, und die Höhe von Tisch und 
Stuhl lassen sich individuell einstel-
len.
Drücken Sie am nächsten Sonntag im 
Ortsmuseum die ausgestellten Schul-
bänke und urteilen Sie selbst über 
deren unterschiedliche Bequemlich-
keit.

Diese Schulbank, die bis 1957 im alten Schulhaus Bläsi stand,
ist heute im Besitz des Ortsmuseums; sie ist Teil der Sonderausstellung
«Ortsmuseum macht Schule.
 

Quellen: Schulmobiliar der Stadt Zü-
rich von 1860–2001. Hochbaude-
partement der Stadt Zürich, Amt für 
Hochbauten (Herausgeber). «Orts-
geschichte Höngg» von Georg Sib-
ler 1998, Ortsgeschichtliche Kom-
mission des Verschönerungsvereins 
Höngg (Herausgeberin), Verkauf im 
Ortsmuseum und in der Drogerie 
Höngger-Markt.
Text: Marianne Haffner
Foto: Hans-Peter Stutz

Geld-Tipp

Finanzplanung schon mit 30 Jahren?
«Mein Vater lässt sich frühzeitig pensionieren und hat deshalb eine de-
taillierte Finanzplanung gemacht. Das hat mich veranlasst, selber an ei-
ne Finanzplanung zu denken. Lohnt sich eine solche für eine 30jährige, 
unverheiratete Frau überhaupt schon?»

«Eine Finanz-
planung ver-
schafft Klar-
heit über die 
eigenen finan-
ziellen Mög-
lichkeiten, Zie-
le und Gren-
zen. Sie ist das 
Abbild der 
persönlichen 

finanziellen Situation und definiert 
Leitplanken für die Einkommens- 
und Ausgabenplanung. Insofern 
kann sie in jedem Alter Sinn machen. 
Eine umfassende Finanzplanung ist 
jedoch relativ aufwändig. Sie ist ein 
längerer Prozess, in dem die persön-
liche Situation mittels Fragebogen 
und Checklisten definiert, Probleme, 
Ziele und Lösungen diskutiert und 
anschliessend Entscheidungen über-
dacht und getroffen werden müssen. 
Eine solche Beratung setzt voraus, 
dass Sie bereit sind, Ihre Lebenssi-
tuation im Detail offen zu legen und 
Ihre persönliche Zukunft auf einen 
langen Zeitraum hin zu planen. Viele 
Personen in Ihrem Alter haben noch 

kein Bedürfnis, dies zu tun, weil ent-
scheidende Faktoren wie berufliche 
Weiterentwicklung oder Familien-
gründung vielleicht noch offen sind. 
Und Ihre Ansprüche und Wünsche 
können sich in den kommenden Jah-
ren auch noch ändern. Sinnvoll kann 
eine Finanzplanung in Ihrem Alter 
sein, wenn Sie zum Beispiel eine Fir-
ma gründen möchten. In diesem Fal-
le müssen Sie die Vorsorge als Selb-
ständigerwerbende regeln, die Le-
benshaltungskosten kalkulieren und 
finanzieren, bis die Firma einen Er-
trag erwirtschaftet, und die Steuer-
belastung neu berechnen. Aber auch 
wenn eine aussergewöhnliche finan-
zielle Situation wie eine Erbschaft, 
ein Haus- oder Wohnungskauf auf 
Sie zukommt, ist schon an eine Fi-
nanzplanung zu denken. Informie-
ren Sie sich vorab unverbindlich, ob 
sich eine umfassende Finanzplanung 
lohnt oder ob auch eine Teilberatung 
in Bereichen wie Vorsorge oder Steu-
ern Ihren Bedürfnissen genügt.
Wilfried Kniestedt,
ZKB Zürich-Höngg
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Eidgenössisches Nachwuchstreffen 
und Mannschaftsmeisterschaft der 
10m-Armbrustschützen in Wil (SG)
Anders als im Vorjahr fand das dies-
jährige Nachwuchstreffen nicht in-
nerhalb des Kantons Zürich statt. 
Erstmals wurde der Wettkampf unter 
Leitung des Eidgenössischen Arm-
brustschützen-Verbands (EASV) 
ausgetragen. Gastgeber dieses Gross-
anlasses war Wil. Für die Höngger 
Armbrustschützen hatte dies nur ei-
ne Auswirkung: Sie mussten noch ein 
wenig früher aus den Federn. Den-
noch sollte das keine Auswirkungen 
auf die Resultate haben, wie sich spä-
ter herausstellte.

Kategorie
«Jugend stehend aufgelegt»
Noch am frühen Vormittag wurde 
das Nachwuchstreffen ausgetragen. 
In der Kategorie «stehend aufge-
legt» konnte leider keiner der Höng-
ger Armbrustschützen über sich hin-
aus wachsen. Trotzdem gab es eini-
ge Überraschungen. Pascal Zweifel, 
der jeweils während der Trainings 
mit viel anderem als konzentriertem 
Schiessen beschäftigt war, konnte 
sein wirkliches Können unter Beweis 
stellen. 183 Punkte (von 200) reich-
ten für den ausgezeichneten 6. Rang. 
Marco Vetsch, mit einem ebenfalls 
guten Resultat von 173, trug sich da-
mit auf dem 12. Platz in die Ranglis-
te ein. Theomar Bernegger klassierte 
sich auf dem 40. Rang, wobei man bei 
ihm noch anfügen muss, dass er be-
reits stehend frei geschossen hat, aber 
aufgrund seines Jahrgangs noch als 
«aufgelegt schiessend» klassiert wur-
de. Und unser Newcomer Bruce Bru-
nold landete auf dem 43. Rang. Unter 
seinem Wert im Höngger Team blieb 
Remo Fischer, den man sonst immer 
in den vorderen Plätzen antreffen 
konnte.
Höngger in der Rangliste

 6. Pascal Zweifel 183
 12. Marco Vetsch 173
 21. Remo Fischer 170
 40. Theomar Bernegger 153
 43. Bruce Brunold 149

Kategorie «Junioren stehend frei»
Wir steigerten uns langsam in den Re-
sultaten. Zwar blieben auch hier die 

Toppplätze für die beiden Höngger 
Teilnehmer aus, jedoch konnten sich 
beide in der vorderen Ranglisten-
hälfte etablieren. Stefan Bichsel aus 
Rümlang, der aber für die AS Höngg 
schiesst, wurde mit 177 Punkten gu-
ter Fünfter. Für ihn wäre ein Platz auf 
dem Podest im Rahmen seiner Mög-
lichkeiten gewesen; es sollte jedoch 
nicht sein – noch nicht . . .  Der zwei-
te Schütze, Matthias Walter, schoss 
auch schon besser. Doch je länger die 
Saison dauerte, desto mehr wurden 
solche Resultate zum Standard. Er 
konnte also auch mit den 173 Punk-
ten und dem 12. Rang zufrieden sein.
Höngger in der Rangliste

 5. Stefan Bichsel 177
 12. Matthias Walter 173

Kategorie «Jugend kniend frei»
In dieser Kategorie nahm nur ein 
Höngger teil. Es war sein Tag, denn 
Pascal Baur schaffte es, den grossen 
Coup zu landen. Mit einer sensatio-
nellen Leistung erreichte er die Ta-
geshöchstpunktzahl. Die 192 Punk-
te reichten zum souveränen Sieg, 
und er deklassierte die Konkurrenz. 
Auf den Zweiten hatte er vier Punk-
te Vorsprung, auf den Dritten bereits 
acht. Pascal darf sich nun für mindes-
tens ein Jahr Nachwuchs-Schweizer-
meister nennen – oder vielleicht doch 
nicht?

Armbrustschützen
Höngger in der Rangliste

 1. Pascal Baur 192

Nachwuchs-
Mannschaftsmeisterschaft
Sie meinen, diesen Erfolg kann man 
nicht mehr toppen? – Ich meine: sehr 
wohl kann man! Am Nachmittag 
wurde auch noch der Mannschafts-
meisterschafts-Final der 1. und 2. 
Liga ausgetragen. Da wurde in Drei-
ergruppen stehend frei geschossen, 
wobei es jedem Team erlaubt war, ei-
nen «kniend frei Schützen» antreten 
zu lassen.
Die AS Höngg qualifizierten sich als 
vierte der 1. Liga für den Final und 
galten deshalb auch nicht als Favo-
riten. Im Halbfinal traten sie gegen 
Burgdorf 1 an. Sie lagen nach der 
Quali an erster Stelle. Für Höngg 
schossen Pascal Baur, Stefan Bich-
sel und Matthias Walter. Pascal Baur 
konnte seine Leistung aus dem Ein-
zel mit 190 Punkten bestätigen, Ste-
fan Bichsel vermochte sich mit 182 
Punkten sogar zu steigern, und auch 
die 165 Punkte von Matthias Walter 
waren nötig, um Burgdorf 1 mit 537:
530 zu schlagen! Jetzt stand Höngg 
im Finale gegen Degersheim, welches 
sich im Halbfinale gegen Burgdorf 2 
durchsetzen konnte.
Nun legten unsere Jungschützenleiter 
Peter de Zordi und Esther Branden-
berg des Ziel fest: «Wir wollen Gold!» 
Wir liessen uns natürlich nicht zwei-
mal bitten. Den Grundstein zum Er-
folg legte, wie sollte es anders sein, 
unser Überflieger Pascal Baur, indem 
er ein zweites Mal die Tageshöchst-
leistung (192 Punkte) erreichte. Ste-
fan Bichsel (179 Punkte) und Matt-
hias Walter (169 Punkte) konnten mit 
ihrer Leistung den Sieg ins Trockene 
bringen.
Rangliste

 1. Höngg
 2. Degersheim
 3. Burgdorf 1
 4. Burgdorf 2

Und wie war das jetzt mit Pascal 
Baur? Er darf sich also nicht Schwei-
zermeister nennen, er muss sich dop-
pelter Schweizermeister nennen!
Matthias Walter

v. l. n. r.: Matthias Walter, Stefan Bichsel, Peter de Zordi (Nachwuchsleiter),
Pascal Baur

v. l. n. r.: Degersheim (2.), AS Höngg (1.) Matthias Walter, Stefan Bichsel,
Pascal Baur (kniend), Burgdorf 1 (3.)

  Diskutieren Sie mit
 Doris Fiala Parteipräsidentin FDP Stadt Zürich und

 Beat Zürcher Polizeioffizier, Höngg, zum Thema

«Sicherheit betrifft uns alle!»
  Donnerstag, 27. März 2003, 20 bis 21 Uhr
  Desperado, Limmattalstrasse 215

  Herzliche Einladung
  zum anschliessenden Schlummertrunk

Jungfreisinnige
der Stadt Zürich

Liste 21 Jungfreisinnige Kreis 6 und 10:
Michael Baumer, dipl. Informatik-Ing. ETH, Kreis 6;
Lena Schneller, Studentin, Kreis 6; Alexander Jäger,
Umweltnaturwissenschafter ETH, Kreis 10; Anja Tschirky, 
Juristin, Kreis 10; Martina Pfiffner, Unternehmensberaterin, 
Kreis 6; Christian Schrem, Unternehmer, Kreis 10; Sarah 
Niggli, Ökonomin, Kreis 10; Patrick Nosari, Betriebsökonom 
FH, Kreis 10; Manfred Feuz, Filmschaffender, Kreis 6.

vote2win

Die CVP auf Werbetour in Höngg

Die Spitzenkandidaten der CVP 6/10, von links nach rechts:
Hans Kneubühler, Höngg, Kantonsrat Lucius Dürr, Kreis 6, Regierungsrats-
kandidat Dr. Hans Hollenstein, Stadtrat Winterthur, Esther Ponti, Höngg.

Das traditionelle Faschingsfest des 
Eltern- und Freizeitclubs Rütihof 
fand dieses Jahr am 8. März statt. 
Prinzessinnen, Cowboys, Zigeune-

Fasching im Rütihof

rinnen und Seeräuber feierten fröh-
lich zusammen mit diversen wilden 
Tieren und anderen kleinen Närrin-
nen und Narren. Tanzauftritte und 

Polonaise animierten die Teilneh-
menden zum Tanz im Konfettiregen. 
Kulinarisch konnten sich Klein und 
Gross bei Kaffee, Sirup und Kuchen 
stärken. Den musikalischen Höhe-
punkt und Abschluss des Festes bil-
dete ein Auftritt der  Stallharmoniker 
Guggenmusiker aus Adliswil.
Interessenten und Neumitglieder 
sind jederzeit herzlich willkommen, 
wir informieren Sie gerne.
Petra Köhler
Eltern- und Freizeitclub Rütihof

Am Sonntagnachmittag, 6. April, um 
14.30 Uhr öffnet sich der Bühnenvor-
hang des reformierten Kirchgemein-
dehauses in Höngg zum zweitenmal 
für die Kriminal-Komödie «Wohi mit 
em Fred?». Doch etwas wird anders 
sein als bei den andern Aufführungen. 
Nicht nur, dass die zweite Vorstellung 
am Nachmittag stattfindet, sondern 
die gesamten Eintrittseinnahmen 
werden gespendet, um kranken Kin-
dern ihren Herzenswunsch zu erfül-
len. Wir werden jedoch auch an allen 
andern Aufführungen eine Sammel-
kasse aufstellen und bedanken uns 
schon jetzt im Namen dieser Kinder 
von ganzem Herzen für Ihre Spende!

Was ist die Stiftung Kinderhilfe
Sternschnuppe?
Kinder, die wegen Krankheit oder 
Unfall nicht auf der Sonnenseite des 
Lebens stehen, dürfen ihren sehn-
lichsten Wunsch bei dieser Stiftung 
melden. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter dieser Institution ver-
suchen dann mit allen Mitteln, eine 
Sternschnuppe im Leben dieses Kin-
des und seiner Familie zu sein, für ei-
nen kurzen Moment in ihr Leben zu 
treten, durch die Erfüllung des Her-
zenswunsches Freude und Unbe-
kümmertheit zu bringen und dann 
wieder zu verschwinden. In enger Zu-
sammenarbeit mit Angehörigen, be-
handelnden Ärzten und Fachleuten 
wird für das betroffene Kind ein be-
sonderes Erlebnis organisiert, das es 
sich wünscht. Ein Besuch bei Micky-
maus, eine Fahrt in einem roten Fer-
rari Testarossa, ein Essen mit einem 
Fussballstar usw. Hier einige Beispie-
le von Wunscherfüllungen durch die 
«Sternschnuppe»:
Die neunjährige Carmen liebt Mu-
sik über alles. Vor allem das gibt ihr 
Kraft und Zuversicht, um den oft 
beschwerlichen Alltag meistern zu 
können. Am liebsten singt sie Lie-
der von Francine Jordi. So erstaunt 
es nicht, dass sich das Mädchen ein 
Duett mit der sympathischen Sänge-

rin gewünscht hat. Die «Sternschnup-
pe» machte es möglich dank Spenden. 
Die grosse Zuhörerschar spendete 
begeisterten Applaus, und Carmen 
konnte ihr Glück kaum fassen, und 
so kullerte ab und zu eine Träne über 
ihr strahlendes Gesicht.
Eine ganze Gruppe Kinder wünschte 
sich nichts sehnlicher, als einmal ein 
Formel-1-Rennen hautnah zu erle-
ben. Es wurde wahr gemacht mit ei-
nem Besuch in Monza. Für den klei-
nen Lyonel war es der letzte Wunsch, 
der wahr geworden ist.
Einmal einen ganzen Tag mit dem 
Lieblingstier verbringen. Für viele 
kranke und behinderte Kinder ging 
auch das in Erfüllung, indem sie ei-
nen Tag im Schwabenpark in Welz-
heim verbrachten. Sie schlossen so-
fort Freundschaft mit den quirligen 
und vergnügten Schimpansenkin-
dern.

Vorstellungen der Freizeit-Bühne
Machen Sie sich und diesen Kindern 
eine Freude und besuchen Sie eine 
unserer Aufführungen. Wir beloh-
nen Sie dafür mit ein paar fröhlichen, 
spannenden und unterhaltenden 
Stunden in unseren Reihen.

Daten:
Freitag, 4. April, 20 Uhr Premiere 
im katholischen Pfarreizentrum St. 
Franziskus in Wollishofen. Alle fol-
genden Aufführungen finden im re-
formierten Kirchgemeindehaus in 
Höngg statt: Samstag, 5. April, 19.30 
Uhr, Gratis-Apéro von 18 bis 18.45 
Uhr. Sonntag, 6. April, 14.30 Uhr 
Benefiz-Aufführung zu Gunsten des 
Kinderhilfswerks Sternschnuppe. 
Freitag, 11. April, 20 Uhr Vorstel-
lung mit Verlosung von drei Sitzplatz-
Nummern. 
Samstag, 12. April, 19.30 Uhr mit 
grosser Tombola. Bitte benützen 
Sie unbedingt unseren Vorverkauf  
unter Telefon 01 482 83 63 oder 
zfb@bluewin.ch
Markus Ulrich

Benefiz-Aufführung
der Zürcher Freizeit-Bühne
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Spitzbarth Inserat

SP-Steuerpolitik: eine sozialere Verteilung
Wahlkampf kann durchaus nützlich sein: So veranstalteten die SP-Sek-
tionen 6 und 10 eine besondere Veranstaltung in der Krone Unterstrass 
zum Thema Steuern. Im ersten Teil stellte Kantonsratskandidat Bene-
dikt Gschwind die Steuerinitiative der SP vor, über die am 18. Mai abge-
stimmt werden wird. Im zweiten Teil gab Bernhard Holzer, Steuerbera-
ter, wertvolle Tipps und Tricks zum Ausfüllen der Steuererklärung.

Gruppenbild mit Kantonsrätin: Kantonsratskandidat Benedikt Gschwind und 
Steuerberater Bernhard Holzer nehmen Kantonsrätin Erika Ziltener nach einem 
informativen fiskalischen Abend in ihre Mitte.

Eine der Hauptforderungen der SP 
ist: «Schluss mit der Politik der leeren 
Kassen.» Jedes Prozent einer Steu-
ersenkung ist ein Einnahmeverlust 
von 41 Millionen Franken. Deshalb 
fordert die SP, dass sich die Einnah-
men den Ausgaben anpassen. Mit 
genügend Steuerkommissären ist der 
Steuerhinterziehung der Kampf an-
zusagen. Ferner ist die Progression 
voll auszuschöpfen. Absolut untrag-
bar für die SP ist der ruinöse Steuer-
wettbewerb zwischen den Gemein-
den und Kantonen.

Steuererleichterungen
für niedrige Einkommen
Die kantonale Steuerinitiative der SP, 
über welche am 18. Mai abgestimmt 

wird, fordert die Steuerbefreiung von 
Personen, die unter dem Existenzmi-
nimum leben (steuerbares Einkom-
men von Fr. 14  600 für Alleinstehen-
de oder Fr. 22  000 für Verheiratete). 
Es ist absolut widersinnig, dass sich 
der Staat selbst Steuern bezahlt, in-
dem die Sozialhilfe anstatt den Be-
dürftigen dem Steueramt zukommt. 
Ferner sollen Alleinstehende mit ei-
nem steuerbaren Einkommen bis zu 
49  000 Franken und Verheiratete mit 
einem steuerbaren Einkommen bis 
zu 80  000 Franken entlastet werden. 
Es versteht sich von selbst, dass durch 
die Ausnützung der Progression die 
finanziell stärkeren Personen in ihre 
soziale Verantwortung eingebunden 
werden.

News
aus dem Jugend- und
Quartiertreff Höngg
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Telefon 01 341 70 00, Fax 01 341 70 01
E-Mail: jqt.hoengg@sd.stzh.ch

Flohmarkt
Am Samstag, 12. April, von 10 bis 16 
Uhr findet der 2. Flohmarkt statt. Be-
suchen Sie uns! Vom Buch bis zum 
Radio wird alles angeboten und ver-
kauft. Bis 28. März können Sie sich 
im Jugend- und Quartiertreff für ei-
nen Stand anmelden. Standgebühr 15 
Franken.

Spielmorgen
Am Samstag, 5. April, von 9.30 bis 
11.30 Uhr können drei- bis fünfjäh-
rige Kinder  aus dem Quartier bei 
einem feinen Zmorge, mit oder auch 
ohne ihre Eltern, Spielgruppenluft 
«schnuppern». Die Eltern sind  herz-
lich willkommen. Anmeldung bis 
3. April bei Beate Pfeffer, Telefon 01 
340 08 33.

Spielclub «Kleiner SPASS»
Spiele für Partner Anderer Städte 
und Staaten. Für Kinder von 8 bis 14 
Jahren. Jeden ersten Sonntagmorgen 
von 9.30 bis 11.30 Uhr (ausser Schul-
ferien) treffen sich Kids, die gerne 
Brett- und Kartenspiele spielen. Kos-
ten: 30 Franken Jahresbeitrag. Der 
Erlös kommt Kindern zugute, wel-
che dank einer Patenschaft des Klubs 
bessere Chancen und mehr Spass am 
Leben bekommen. Nächste Spielda-
ten: 6. April, 11. Mai. Anmeldung bis 
jeweils am Mittwoch unter Telefon 01 
341 70 00.

Spielclub «Grosser SPASS»
Für Null- bis Hundertfünfzigjährige. 
Am Mittwoch, 2. April, von 19.30 bis 
21.30 Uhr treffen sich Spielfreudi-
ge, die gerne Brett- und Kartenspie-
le spielen, in der Galerie. Kosten: 60 
Franken Jahresbeitrag. Anmeldung 
bis 30. März unter Tel. 01 341 70 00.

Struwwelpeter
Eine gelernte Coiffeuse verpasst Kin-
dern jeden Alters pfiffige Frisuren. 
Ohne Anmeldung. Mittwoch, 26. 
März und 21. Mai, von 15 bis 16.30 
Uhr in der Galerie. Kosten 15 Fran-
ken.

Zeichenzirkel
Für Leute mit Freude an Bleistiftstri-
chen! Unterwegs in Höngg, an der 
Limmat, im Wald – oder bei Regen in 
der Lila Villa. Zeitvorschlag: Diens-
tag oder Freitag, 9.30 bis 11.30 Uhr. 

Beginn: im April, erstes Treffen in 
der Lila Villa im  Zeichenraum. Kos-
ten 25 Franken pro Mal. Auskünf-
te und Anmeldung bis Sonntag, 30. 
März, bei Bettina Kühn, dipl. Gestal-
terin, Telefon 01 341 20 97.

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zum Jugend- und Quartiertreff? Ha-
ben Sie Fragen zum Quartier? Möch-
ten Sie selber etwas im Treff anbie-
ten? Unser Büro ist geöffnet von  
Montag bis Mittwoch und Freitag  
von 14 bis 18 Uhr.

175 Jahre
Männerchor Höngg
Ein Sängerfest 1883
Der Männerchor Höngg war in jener 
Zeit ein guter Festgeber und Festgän-
ger, wir werfen darum einen Blick in
einen Festbericht von damals. Ge-
kürzt geben wir wieder, was der da-
malige Berichterstatter zu melden 
wusste: «Sängerfest in Zurzach, Sonn-
tag, den 24. Juni 1883. Besammlung 
sämtlicher Aktiven und Passiven 
punkt sechs Uhr morgens im Schul-
haus, mit Reiseroute von Zürich über 
Bülach – von Höngg begleitet bis zum 
roten Ackerstein von der neu konsti-
tuierten Musika Schnurrantur – um 
nicht ohne Klang abziehen zu müs-
sen, sintemal die Singorgane bis zum 
Festort stumm bleiben mussten. Ein 
36 Mann starker Verein mit einheit-
licher Binsenkopfbedeckung! In Zü-
rich gab es eine halbe Stunde Rast, 
die schon durstigen Kehlen mit ei-
nem Glas Bier anzufeuchten und 
um Alpenrosen zu kaufen auf Hut 
und ins Knopfloch, um ja den schö-
nen Zurzacher Meitschi und dito 
Töchterchören nicht zu missfallen! In 
Bülach restaurierte jeder Festpilger 
den knurrenden Magen mit einem 
delikaten Schübling und Rotwein, zu 
welchem Zweck unser Vereinssignal, 
die Meermuschel, alle zusammen-
trompetete, und ebenso wieder zur 
Abfahrt. In Zurzach angelangt, wur-
den wir herzlich bewillkommt, und 
unter Festmusik und Kanonendonner 
zogen wir durch die unsere räuberar-
tig geformten Hüte bewundernde 
Menge bis in die Festhütte. Nach der 
Vorprobe der Gesamtchöre ging es 
zur table d’hôte! Eine dicke Erbssup-
pe, Braten, Erdäpfelklötzli und eine 
halbe Flasche Rotwein pro Mann be-
friedigten Herz und Magen, trotzdem 
der resp. Höngger-Verein am Tische 
der Döttinger Platz nehmen musste 
und natürlich auch die Ehre hatte, für 
Döttinger gehalten zu werden! Wäh-
rend dieser Zeit machte sich da und 
dort einer aus dem Staube, um im 
Städtchen zu rekognoszieren – na-
türlich! Unser Präses war jedoch sehr 
besorgt, dass den Ausreissern die un-
gewohnte Sommerhitze schaden wer-
de! Endlich ertönte das Signal zur 
Organisation des Zuges in die Kir-
che zu Hauptaufführung und Wett-
kampf, dann bewegte sich der schöne 
gemischte Zug unter Musik und Glo-
ckenklängen in die protestantische 
Kirche, wo sämtliche Sänger auf der 
Emporkirche, von ihren Führern be-
gleitet, Platz zu nehmen hatten. Bald 

Jass-Treff
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Mittwoch, 2. April, 19.45 Uhr
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus», 
8142 Uitikon, 11. Dörfli-Jass
Dienstag, 8. April, 19.45 Uhr
Kath. Kirchgemeinde-Zentrum,
8049 Zürich-Höngg
13. Jass-Zirkel-Championchip

Sichere
Zukunft

in Freiheit

Guido Bergmaier ist Sportler. Er weiss:
Leistung setzt Einsatz voraus. Deshalb
will er, dass der Bürger dem Staat nicht
immer mehr von seiner erarbeiteten Lei-
stung abgeben muss.
Der Kanton Zürich braucht tiefere Steuern,
weniger Zwangsabgaben und weniger
Gebühren. Damit sich die Leistung wie-
der lohnt. Damit allen mehr Geld zum
Leben bleibt.

Jede Stimme zählt! Wählen Sie

Liste1

Guido Bergmaier
Dr. phil./Sportlehrer ETH, Kantonsrat,
Bezirksschulpfleger, J+S-Experte

Kreis 10

In den Kantonsrat

bisher
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jedoch wurde durch die grosse Men-
schenmenge eine Hitze entwickelt, 
dass manch trockene Kehle nach er-
quickendem Trank sich sehnte; doch 
zur Ehre eines jeden sei’s gesagt, dass 
keiner im Ernst begehrte, die heili-
gen Räume in eine Trinkhalle um-
zuwandeln. – Nach dem gelungenen 
Konzert wurde der Zug wieder for-
miert, bewegte sich unter Musik und 
Trommellärm durch den musterhaft 
dekorierten Festort und zurück in 
die Festhütte zum wohlverdienten 
Bankett, das zur allgemeinsten Zu-
friedenheit und Anerkennung genos-
sen wurde. Zur Würze des Mahles 
hielt der Festpräsident die Festrede, 
welche ausgezeichnet gewesen sein 
soll – leider konnte meine Wenigkeit 
nichts davon verstehen, sintemal der 
Lärm in und um die Hütte jedes Wort 
verschlang. Dann erlaubte auch un-
ser bekannter Festredner, Herr Prä-
sident Bader v. Höngg, sich in Zur-
zach hören zu lassen; mit höflichem 
Humor gab er unter allgemeinem Ap-
plaus den Zurziwurzeln feine Prisen 

– später trafen die Pfeile seines Witzes 
noch spezielle Persönlichkeiten. Der 
freundlichen Einladung von Herrn 
Wilhelm Künzli Folge leistend, bläst 
die Muschel alle Glieder zusammen, 
und mit dem schönen Lied «Wohlauf, 
es ruft der Sonnenschein» ging’s vor-
wärts zur Behausung von Hr. Künzli. 
Unser freundlicher Gastgeber trak-
tierte unser Häuflein mit einem Fass 
feinen Biers, Käse und Eiern, und ge-
wiss keiner verschmähte diese Zu-
mutung an den bereitwilligen Ma-
gen. Zur Erhöhung der Lust flossen 
auch hier Gesänge und Toaste, und 
unser beliebter Herr Bader unter-
liess nicht, einen Kantus anzustim-
men, wobei wir ihm nachzusingen 
hatten! Nach gegenseitigem Danke-
saustausch marschierte das begeis-
terte Sängervolk nochmals zur Fest-
hütte, um der festgebenden Sektion 
im Namen des Sängerbundes Höngg 
den besten Dank auszusprechen 

– mit dem erkämpften Sängerkranz 
geschmückt, musste endlich geschie-
den sein unter obligatem Sang und 
Klang! Ade, schönes Zurzi! Ade, all 
ihr lieben und herzigen Rugel! In Zü-
rich-Athen eingedampft, vernahmen 
wir zu allgemeiner Beruhigung, dass 
der vermisste, allzeit zärtliche Adolf 
Freitag sich dem Töchterchor Bülach 
angeschlossen habe, um ein holdes 
Visavis heimbegleiten zu können. Für 
die Durstigen bewahrte der «Bayri-
sche Hof» noch seine Anziehungs-
kraft, während die Solideren (na-
mentlich die Ehemänner) der Hei-
mat zutrotteten; doch wie recht und 
billig die müden Glieder und Her-
zen noch auffrischen im «Kempfhof» 
und «alte Trotte», und dann – i Gott’s 
Name – den Heimweg vollends unter 
die Füsse nahmen. So endigte dieser 
denkenswürdige erinnerungsreiche 
Sängertag.» etc. – davon schweigt die 
Geschichte! Der Aktuar: Heinrich 
Grimm. Nicht im Bericht steht, wel-
ches Lied die Höngger als Wettlied 
sangen, nämlich: «Noch ruhn im wei-
chen Morgenglanz».
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Erhöhung der Mehrwertsteuer
Die Initianten wollen das heutige 
Kopfprämiensystem der Kranken-
versicherung durch eine Erhöhung 
der Mehrwertsteuer sowie einkom-
mens- und vermögensabhängige Prä-
mien ersetzen. Über die Anhebung 
der Mehrwertsteuer bis zu 4 Pro-
zent würden jedoch auch die in be-
scheidenen Verhältnissen lebenden 
Prämienzahler, welche heute von der 
Prämienverbilligung profi tieren, neu 
wieder zur Kasse gebeten. Für diese 
Bevölkerungsgruppe sind die Ver-
teuerungen bei den Einkäufen für 
den täglichen Bedarf wohl am mas-
sivsten spürbar. 

Gesundheitskosten würden steigen
Die Gesundheitskosten werden an-
geheizt, denn aufgrund des vorge-
schlagenen Systems ist der weite-
re Kostenanstieg kaum mehr wahr-
nehmbar. Damit wird jeder Anreiz 
zu eigenverantwortlichem Handeln 
und zu einer sparsamen Beanspru-
chung  des medizinischen Angebots 
im Keim erstickt. Im Initiativtext feh-
len darüber hinaus Hinweise auf eine 
Kostenbeteiligung der Patienten, was 
den uneingeschränkten Konsum von 
Gesundheitsleistungen ebenfalls för-
dert. Eine massive Kostensteigerung 
ist darüber hinaus durch die für ei-
ne Umsetzung der Initiative notwen-
dige extreme staatliche Bürokratie zu 
erwarten. 

Reichtumssteuer
Mit der Annahme der Initiative wür-
de über den Umweg der auf Einkom-
men und Vermögen berechneten 
Krankenversicherungsprämien ei-
ne eigentliche Reichtumssteuer ein-
geführt. Es gäbe Versicherte, die ihr 
Krankheitsrisiko mit einer jährlichen 
Prämie von über einer Million Fran-
ken abgelten müssten. Der Wegzug 
dieser für uns wichtigen Steuerzahler 
dürfte wohl kaum lange auf sich war-
ten lassen. 
Eine ständige Anpassung der Steu-
ersätze infolge der sich rasant ent-
wickelnden Gesundheitskosten wä-
re unumgänglich. Will der Bund auf 
diese unpopuläre Massnahme ver-
zichten, müssen gezwungenermassen 
Abstriche bei den Leistungen ge-
macht werden. Das wäre dann gleich-
bedeutend mit einer Rationierung 
des Angebotes. Zu welchen Ergeb-
nissen solche Massnahmen führen, 
kann in England mit erschreckender 
Deutlichkeit beobachtet werden. 

Echte Lösungen
müssen jetzt auf den Tisch
Es bezweifelt niemand, dass vor al-
lem für Familien des Mittelstandes 
die Prämienbelastung das zumutbare 
Mass überschritten hat. Deshalb ist 
die Aufnahme des so genannten So-
zialziels (maximale Belastungsgren-
ze für den einzelnen Haushalt) in die 
laufende KVG-Revision praktisch 
unbestritten. Auch die kürzlich vom 
Ständerat vorgeschlagene Förderung 
der Hausarztmodelle (Ärztenetzwer-
ke) und die massvolle Erhöhung der 
Franchise zeigen absolut gangbare 
und diskutable Wege zu einer Stabili-
sierung der Prämien auf. Eine geziel-
te Entlastung der Versicherten ist in 
jedem Fall einer einseitigen Umver-
teilung der Prämienlast vorzuziehen. 

Unsoziale SP-Gesundheitsinitiative
Die Annahme der Initiative würde 

Nein zur SP-Gesundheitsinitiative  
Am 18. Mai sind die Stimmbürger aufgerufen, über neun eidgenössische Vor-
lagen abzustimmen, unter anderem auch über die von der SP lancierte Ge-
sundheitsinitiative, mit der ein zentralstaatliches Planungsmodell propagiert 
wird. Wenn wir unser anerkanntermassen gutes Gesundheitssystem erhalten 
wollen, dürfen wir zu dieser versteckten Einführung einer staatlich gelenkten 
Medizin zusammen mit einem nur scheinbar sozialen Prämiensystem niemals 
Ja sagen. 

zu einem unsozialen, teuren und qua-
litativ schlechteren Gesundheitswe-
sen führen. Ich befürworte deshalb 
eine Reform auf der Basis von mehr 
Kostenbewusstsein, Eigenverantwor-
tung und Wettbewerb. Deshalb ist am 
18. Mai ein kräftiges Nein die einzige 
Antwort auf die Gesundheitsinitiati-
ve der SP. 
Urs Brogli, Kantonsratskandidat FDP 

Evangelische
Volkspartei
Nur dem Gewissen verpfl ichtet.
Mit neun Mitgliedern ist die EVP die 
kleinste Fraktion im Kantonsrat, aber 
solid, sozial und bürgerlich mit ethi-
schem Anspruch. Was díe EVP eben-
so auszeichnet, ist ihre Eigenstän-
digkeit; sie kann auf Effekthascherei 
verzichten. Sie setzt sich ein für den 
Mittelstand und die KMU. Bei unse-
ren Kandidatinnen und Kandidaten 
steht der Mensch im Mittelpunkt.
Die Wirtschaft soll den Menschen 
dienen und nicht umgekehrt. Die 
EVP versteht sich auch als eine Par-
tei für die Schwächeren. Aus dieser 
Grundhaltung heraus hat sie sich 
auch immer wieder und weiterhin 
stark gemacht für die sozialen Anlie-
gen jeglicher Art und auch mit Vor-
stössen zu Alkohol und Tabak. Auch 
die Schulprobleme liegen der EVP 
sehr am Herzen. Eine starke Volks-
schule und eine gute Schulbildung 
und motivierte Lehrerinnen und 
Lehrer dienen nicht nur den Kindern, 
sondern letztlich uns allen. Eine Stär-
kung der EVP im Kantonsrat ist ein 
dringendes Gebot. Helfen Sie mit, 
dieses erstrebenswerte Ziel zu errei-
chen, indem Sie am 6. April die Liste 
6 einlegen und als Regierungsrat Ger-
hard Fischer wählen.
Max Hablützel, EVP Zürich 6/10

Jungfreisinnige
in den Kantonsrat
Die Jungfreisinnigen Kanton Zürich 
haben nach dem Motto «Vote2win» 
in Höngg und Wipkingen und im 
Kreis 6 eine Kantonsratsliste einge-
reicht. Die Liste hat die Nummer 21, 
und die Kandidatinnen und Kandi-
daten wollen die Stimme der Jungen 
in den Kantonsrat einbringen. Fol-
gende Personen kandidieren auf die-
ser Liste:
Michael Baumer, dipl. Informatik-
Ing. ETH (Kreis 6); Lena Schneller, 
Jus-Studentin, (Kreis 6); Alexan-
der Jäger, Umweltnaturwissenschaf-
ter ETH (Kreis 10); Anja Tschirky, 
lic. iur. (Kreis 10); Martina Pfi ff-
ner, Unternehmensberaterin (Kreis 
6); Christian Schrem, Unternehmer 
(Kreis 10); Sarah Niggli, Ökonomin 
(Kreis 10); Patrick Nosari, Betriebs-
ökonom FH (Kreis 10); Manfred 
Feuz, Filmschaffender (Kreis 6).
Am Donnerstag, den 27. März, füh-
len die Jungfreisinnigen Doris Fia-
la, Parteipräsidentin FDP Stadt Zü-
rich, und Beat Zürcher, Polizeiof-
fi zier, zum Thema «Sicherheit» auf 
den Zahn. Den genauen Ort erfah-
ren Sie im Inserat nächster Woche im 
«Höngger».
Anja Tschirky, Kantonsrats-
kandidatin Jungfreisinnige

Hans-Peter Fricker in den Kantonsrat!

Mitglieder des Komitees
«Hans-Peter Fricker in den Kantonsrat»

Dr. Thomas Wagner, a. Stadtrat/Verfassungsrat, 
Präsident; Dr. Markus Arnold, Präsident der CVP-
Fraktion des Verfassungsrats; Michael Baumer, 
Präsident FDP 6; Christian Bretscher, Präsident 
der FDP-Fraktion des Verfassungsrats; Thomas 
Dähler, Kantonsratspräsident; Doris Fiala-Goldiger, 
Präsidentin FDP Stadt Zürich; Leo Lorenzo Fosco, a. 
Kantonsrat, Vizepräsident des Verfassungsrats; Max 
Fritz, Direktor Schweiz. Papierindustrieverbände; 
Köbi Gantenbein, Chefredaktor «Hochparterre»; 
Dr. Walter Grete, a. Präsident der Zürcher Ärzte-

Gesellschaft; Prof. Dr. Felix Gutzwiller, Nationalrat; PD Dr. Isabelle Häner, 
Präsidentin des Verfassungsrats; Alexander Jäger, Gemeinderat; Georges 
Köpfl i, Dozent an der Hochschule für Soziale Arbeit, Verfassungsrat; Dr. 
André Kuy, Präsident Pro Juventute Zürich; Urs Lauffer, Kantons- und 
Verfassungsrat; Filippo Leutenegger, Verlagschef; Kathrin Martelli, 
Stadträtin; Hans-Ulrich Meier, Gemeinderat; Lili Nabholz, Nationalrätin; 
Prof. Dr. René Rhinow, a. Ständeratspräsident; Prof. Dr. Hans Heinrich 
Schmid, a. Rektor Universität Zürich; Ueli Stahel, Präsident FDP 10; Monika 
Stocker, Stadträtin; Andres Türler, Stadtrat; Martin Vollenwyder, Stadtrat; 
Dr. Hans Wehrli, a. Stadtrat; Myrtha Welti, a. Generalsekretärin SVP und 
Bergier-Kommission; Guido Wick, Gemeinderat

Liste 3

Freiheit und Verantwortung

«Hans-Peter Fricker in den Kantonsrat»

Hans-Peter

Fricker

2 x auf jede Liste

News
aus der Quartierschüür
Rütihof
Hurdäckerstrasse 6
Telefon 01 342 91 05, Fax 01 342 91 06
E-Mail: gwa.ruetihof@gmx.net
 
Traumfänger
Am Samstag, 29. März, von 14 bis 17 
Uhr. Traumfänger, so glauben die In-
dianer, sorgen dafür, dass nur die gu-
ten Träume zum Schlafenden gelan-
gen, in dem sie die schlechten Träu-
me in ihrem Netz auffangen, bis sie 
am Morgen vom Sonnenlicht ausge-
löscht werden. Mit Holz, Schnüren, 
Perlen und Federn kannst du dir dei-
nen eigenen Traumfänger für dein 
Schlafzimmer basteln. Die Teilnah-
me ist für Kinder ab der ersten Klasse, 
ohne Voranmeldung und kostenlos.

Spielanimation
Jeden Mittwoch fi ndet von 14 bis 
16.30 Uhr in der Quartierschüür Rü-
tihof ein Spiel- und Werkprogramm 
statt. Am Mittwoch, 2. April, machen 
wir Heunester für unsere Ostereier. 
Die Teilnahme ist für Kinder ab  der 
ersten Klasse, ohne Voranmeldung 
und kostenlos.

Comic-Zeichnen 
Für Kinder von 8 bis 13 Jahren. Du 
lernst verschiedene Zeichnungstech-
niken kennen und kannst deine Ge-
schichten und deine eigene Comic-
fi gur entwickeln: deinen Fantasien 
freien Lauf lassen! Manuela Uebel-
hart, Künstlerin aus Höngg, leitet die-
sen Kurs. Jeweils donnerstags von 18 
bis 19 Uhr. Kosten: 80 Franken für 
ein Quartal inkl. Material. Auskunft 
und Anmeldung unter Telefon 01 
342 91 05.

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zum Jugend- und Quartiertreff? Ha-
ben Sie Fragen zum Quartier? Möch-
ten Sie selber etwas im Treff an-
bieten? Unser Büro ist geöffnet am 
Dienstag und Mittwoch, 14 bis 18 
Uhr, Freitag, 14 bis 16 Uhr.

Lucius Dürr (bisher)

CVP
die eigenständige 
politische Kraft
Kreise 6 und 10

Liste 4

TV   HiFi   Video
01 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Massage
P r a x i s  f ü r  m e d i z i n i s c h e

V e r e n a  H o w a l d  
dipl. medizinische Masseurin FA SRK 

Limmattalstrasse 195, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 342 21 67
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Kaufe
Brief-
marken-
nachlässe
restlos
alte Ansichtskarten
usw.

Tel. 052 343 53 31

www.pape-kochschule.ch

Telefon 079 638 19 89

Chumm und probier’s
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenom-
men Schulferien). Geturnt wird in 
der Turnhalle Lachenzelg von 20 bis 
21 Uhr. Die Teilnehmer müssen ge-
gen Unfall versichert sein. Kosten pro 
Lektion: Fr. 5.–
Viel Spass wünscht der TV Höngg.

Schulkreis Waidberg

Unser Kind kommt in die 1. Klasse
Einladung zu einem Informationsabend

Für die Eltern der im August 2003 in die 1. Klasse eintretender Kinder
des Schulkreises Waidberg:

Wipkingen und Höngg Donnerstag, 3. April 2003, 20.00 Uhr
 im Kirchgemeindehaus Höngg, Ackersteinstrasse 186
 8049 Zürich, (Bus 46, Tram 13/Haltestelle Meierhofplatz)

Ober- und Unterstrass Montag, 7. April 2003, 20.00 Uhr
 im Neubau des Schulhauses Scherr, Mehrzwecksaal
 Stapferstrasse 48,8006 Zürich
 (Bus 33, Tram 9, 10/Haltestelle Seilbahn Rigiblick)
                     
Zusätzlich für Dienstag, 8. April 2003, 19.30 Uhr
fremdsprachige Eltern im Singsaal des Schulhauses Riedtli, Riedtlistrasse 41,
(ganzer Schulkreis) 8006 Zürich, (Bus 33 Haltestelle Scheuchzerstrasse,
 Tram 7 und 15, Haltestelle Röslistrasse)

 Es wird in albanischer, bosnisch-/kroatisch-/serbischer,
 englischer, italienischer, portugiesischer, spanischer,
 tamilischer und türkischer Sprache informiert.
                     

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme.

Kreisschulpflege Waidberg
Urs Berger, Präsident
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Myrtha Welti, Juristin/e. Generalsekretärin Bergier-
Kommission, und Walter Schmid, Unternehmer:

«Wir wählen innovative 
Ausbildungs- und Arbeitsplätze

und einheimische erneuerbare Energien mit
Regine Aeppli in den Regierungsrat und als
Kantonsrat Gallus Cadonau» (Liste 2/Kreis 6/10)

Schweizer und Europäische Solarpreisverleihung (ESP) 
an 6-Familien-Haus «Sunny Woods» in Zürich-Höngg: 
v. l. n. r:  Nationalrätin Regine Aeppli, Präsidentin Agentur Er-
neuerbare Energien, Gallus Cadonau, Jurist/Geschäftsführer 
ESP, Beat Kämpfen, Architekt/Preisträger mit Nationalrats-
präsident Yves Christen, Präsident Swissolar. 

Komitee Balz Hösly wieder in
den Kantonsrat
Regula Mann-Freihofer, Präsidentin 
Dr. Hans-Ulrich Bucher, Arzt; Dr. Annemarie
Bucher, Ärztin; Doris Fiala-Goldiger, PR-Beraterin, Präsidentin FDP
Stadt Zürich; Maria Gnädinger, Geschäftsfrau; Silva & Rudolf
Huber, Leiter Altersheim Riedhof Höngg; Dr. Michael Kohn, Ener-
gieunternehmer; Dr. André Kuy, Rechtsanwalt; Louis Lang, Ver-
kaufsleiter; Dr. Jürg Mann, Arzt; Kathrin Martelli, Stadträtin; Hans-
Ulrich Meier, Bauunternehmer, Gemeinderat; Christine van
Merkesteyn, Architektin, Präsidentin Quartierverein Oberstrass; Dr.
Christoph Reinhardt, Rechtsanwalt; Elisabeth Reinhardt-Staehelin,
Hausfrau/Med. Laborantin; Walter Stählin, Inhaber Elektroinstalla-
tionsbetrieb; Ueli Stahel, Sicherheitsbeauftragter Musée Suisse
Gruppe, Präsident FDP 10; Dr. Eva Vontobel-Lareida, Juristin;
Andres Türler, Stadtrat; Bettina Uhlmann, Kulturmanagerin; Dr.
Maja Uhlmann, Rechtsanwältin; Martin Vollenwyder, Stadtrat; Guido
Wick, Bäckermeister, Gemeinderat; Henri Wüger, dipl. Hotelier Kro-
ne Unterstrass

www.hoesly.ch

Balz Hösly

2 �auf jede Liste

Markante Politik braucht Herz und Hirn!»«
Balz Hösly wieder in den Kantonsrat!

Freiheit und Verantwortung.

Liste 3.
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Samstag, 29. März
9.30 bis 13 Uhr, reformierte Kirche
für Kinder von 4 bis 8 Jahren
ein reformiertes Angebot, offen für alle Kinder
• Handpuppe Lucy Feuerstein
• Kinderlieder von Andrew Bond
• Geschichte «Maria aus Magdala erlebt Ostern»
 mit Bildern
• Parcours «Neues entdecken» – Basteln 
• Mittagessen im Sonnegg (mit Eltern)
Begleiteter Fahrdienst vom Rütihof:
9 Uhr ab Bus end station Nr. 46 Rütihof;
Rückfahrt: 13.10 Uhr Ankunft
Team:
Angi und Christian Wagner, Heidi Kessler, Mechthild 
Bauer Münger, Claire-Lise Kraft, Pfr. Markus Fässler
Anmeldung: Claire-Lise Kraft-Illi, Kempfhofweg 11, 
Tel. 01 342 14 74, claire-lise.kraft@zh.ref.ch

Reformierte Kirchgemeinde
Zürich-Höngg

Öppis 
Neus 
fangt  a!
KiKi-Fäscht
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www.refhoengg.ch

Sonntag, 30. März, 14 Uhr
in der Reformierten Kirche Höngg
im Rahmen des Höngger Chiletags der Reformierten

Ordentliche
Frühlings-
Kirchgemeinde-
Versammlung  

Herzlich eingeladen sind auch nicht stimmberechtigte Mitglieder 
und Freunde  der Reformierten Kirchgemeinde Höngg. 

Die Kirchenpfl ege

 Traktanden
1. Wahl der StimmenzählerInnen,
 Feststellung
 der Stimmberechtigten
2. Jahresbericht 2002
 des Präsidenten
3. Jahresrechnung 2002
4. Änderung der Finanz-
 kompetenzen im Verband
 der Stadtzürcherischen
 Evang. Ref. Kirchgemeinden

5. Aussprache über den im März
 stattgefundenen Versuch
 des sonntäglichen Gottesdienst-
 beginns auf 10 Uhr, allfällige
 Beschlussfassung
6. Verschiedenes und  Bericht-
 erstattung aus den Begegnungen
 des Chiletags unter dem Thema
 «Sonntag leben als Gemeinde»

Limmattalstrasse 168
Am Meierhofplatz
Telefon 01 341 22 75

Kinder-
Brillen

Unser
Sonderangebot!

Sie bezahlen
nur die Fassung.
Die Gläser
(6/2) bezahlt die KK.

Kinder-

Limmattalstrasse 168
Am Meierhofplatz
Telefon 01 341 22 75

Sie bezahlen
nur die Fassung.
Die Gläser
(6/2) bezahlt die KK.

CSP Zürich
immer noch . . .
immer noch nötig!

www.csp-pcs.ch

kosmetik
morena marcoionni
wiesler-gasse 1
8049 zürich
01 341 45 25
www.mm-kosmetik.ch

Gesichtsbehandlungen für
Sie und Ihn
 Manuelle Lymphdrainage
 Manicure
 Fusspfl ege

Für jeden Neukunden/In
bis Ende Mai 13 % Rabatt

Die Gospelsingers aus Höngg mit ei-
nem vielseitigen Repertoire und ei-
nem gesunden Mix an Stimm- und 
Altersverteilung der SängerInnen 
proben 4-stimmig und schwungvoll 
freitags von 19 bis 20.30 Uhr Nä-

Gospelsingers suchen Verstärkung
he Meierhofplatz. Wir freuen uns 
über weitere sympathische Verstär-
kerInnen. Weitere Infos unter Tele-
fonnummer 01 341 06 21 (Dirigent 
P. Truffer)

Ihre Inserate finden den Weg zum Höngger:
inserate@hoengger.ch
oder via Telefon 01 340 17 06
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Tierärztlicher Notfalldienst

Notfallarzt
Samstag, 29., und Sonntag, 30. März
Dr. Per Bebié, Letzigraben 176, 8047 
Zürich, Telefon 01 405 90 00
Zentrale Auskunftstelle Limmattal
und Umgebung, Telefon 01 740 98 38

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Bissig geb. Caspar, Martha Maria, 
geb. 1908, von Zürich und Unter-
schächen UR, verwitwet von Bis-
sig, Anton Arnold; Limmattalstras-
se 371.
Imoberdorf geb. von Wyl, Leonie Bri-
gitta, geb. 1918, von Brig-Glis VS und 
Ulrichen VS, verwitwet von Imober-
dorf, Ernst; Limmattalstrasse 371. 
Leiser, Hans, geb. 1931 von Zürich 
und Seedorf BE, verwitwet von Lei-
ser geb. Meier, Margrit Berta; Imbis-
bühlstrasse 21b.
Lüssi, Elise Luise, geb. 1904, von 
Zürich und Affoltern am Albis ZH;  
Limmattalstrasse 371.
Nägeli geb. Raths, Olga, geb. 1913, 
von Zürich und Marthalen ZH, er-
witwet von Nägeli, Hans Ulrich; Ho-
henklingenstrasse 40.
Zuber geb. Dessoudier, Maria Jose-
pha geb. 1922, von Zürich und Fi-
schingen TG, verwitwet von Zuber, 
Max Otto; Limmattalstrasse 371. 

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

29. März Dr. med. Martin Koenig
Von 9.00 Gässli 2
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 01 342 22 20

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 01 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

Mobilisieren Sie frische Energie 
mit einer

klassischen
Körpermassage
für Damen und Herren nur Fr. 70.—
Privat-Sauna und Solarium
Massage Höngg
Telefon 01  341  53  77

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. 
Ab 22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke 
ge-öffnet. In Notfällen können dann Aus-
künfte auch durch die Ärzte-Telefonzen-
trale, das Ärztefon (Telefon 01 269 69 
69) erhalten werden. Die Dienstapothe-
ken sind rund um die Uhr telefonisch er-
reichbar.

Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apothe-
ke, Limmatstrasse 119, Telefonnummer 
043 366 60 20
Sauerstoff für dringende Fälle aus-
serhalb der Öffnungszeit der Apotheke 
ist beim Zentralsanitätsposten der 
Stadt, Neumühlequai 40, erhältlich, 
Telefonnummer 01 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienst-
leistungen der Apotheken der Stadt 
Zürich können im Internet eingesehen 
werden unter der Adresse: http://www.
apo-zuerich.ch

Serie 1
Albis-Apotheke, Albisriederstrasse 330,
Haltestelle Fellenbergstrasse,
Telefon 01 492 13 10
Nord-Apotheke, Wehntalerstrasse 537, 
Haltestelle Zehntenhausplatz,
Telefon 01 371 06 05
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14,
Haltestelle Bellevue, Tel. 01 266 62 22

Trachtengruppe Höngg
Proben im reformierten  Kirchgemeinde-
haus Höngg, Ackersteinstrasse 190:
Singgruppe (Frauenchor)
jeden zweiten Montag 20.00 Uhr,
Leo-Jud-Stube
Tanzgruppe
jeden zweiten Dienstag 20.00 Uhr,
Bullingerstube
Senioren-Tanzen
jeden zweiten Dienstag 14.30 Uhr,
Bullingerstube
Neue Sängerinnen und TänzerInnen 
sind jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft:
Singen Telefon 01 750 12 63
Tanzen Telefon 01 401 42 79

Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr 
Junioren (Aktive), um 20.00 Uhr 
Senioren (Aktive II) im Bläsi-Schulhaus. 
Akkordeonspieler sind jederzeit herzlich 
willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, 
Frau Heidy Bayer, Musikschule Hollen-
stein, Limmattalstr. 246, 8049 Zürich-
Höngg. Telefon 01 341 83 50.

Frauenchor Höngg
Hast Du Freude am Singen?
Dann zögere nicht mehr länger, komm 
doch an eine Probe und schnuppere 
unverbindlich Chorluft! Unser vielfältiges 
Repertoire quer durch den Liedergarten 
wird Dich bestimmt ansprechen.
Proben: Mittwoch 20 Uhr (ohne 
Schulferien) im reformierten Kirchge-
meindehaus, Ackersteinstrasse 190.
Weitere Auskünfte:
Nicole Huber, Präsidentin,
Telefon P 01 822 23 73, G 01 818 32 10

Männerchor Höngg
Unser Chor ist offen für Sänger in 
allen Stimm- und Lebenslagen. Der 
Probeabend ist jeweils am Mittwoch, 20 
Uhr, im reformierten Kirchgemeindehaus 
Höngg an der Ackersteinstrasse 188. 
Wir singen Schlager, Spirituals, Folk, 
Klassik usw.
Kontakt:
Unverbindlicher Probenbesuch oder 
telefonisch an Christian Schmidt, Mobil 
079 633 27 89. Infos: www.maennerchor-
hoengg.ch

Schweizerische Lebensrettungs-
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr
 für ca. 9- bis 15-Jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Kondition
Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Fitness
Freitag 18.00 bis 19.15 Uhr
 Rettungsschwimmen
 Fitness und Kondition

Aquafit-Kurse Marta Hunziker
auf Anfrage Telefon 01 341 21 06

Rettungs- Markus Spillmann
schwimm-Kurse Telefon 01 726 06 40
auf Anfrage oder Martin Kömeter
 Telefon 01 340 28 40

Weitere Infos: www.slrg.ch/hoengg

Turnverein Höngg
Aktivriege des TV Höngg Turnhalle

Fitness
Herren ab 16 Jahren
Dienstag 20.15—21.45 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Patrick Buser, Telefon 01 341 77 47

Jugendriege
1. bis 3. Klasse
Dienstag 18.00—19.00 Vogtsrain*
4. bis 6. Klasse
Dienstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Trix Kipfer, Telefon 01 341 05 84

Männerriege des TV Höngg Turnhalle  

Senioren
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Männerriege
Donnerstag 20.00—21.30 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne die Leiterin:
Ursula Berger, Telefon 01 870 16 01
oder der Präsident:
René Kunz, Telefon 01 341 62 38

* Mai bis September
Turnplatz Kappenbühl, Hönggerberg

Handballriege des TV Höngg

Auskunft über die verschiedenen
Trainingszeiten und Mannschaften
erteilt gerne:
Präsidentin:
Claudia Lehner, Telefon 01 870 11 63
Technischer Leiter Aktive:
Daniel Bader, Telefon 056 631 96 62

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege – Hauspflege 
 – Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Tel.-Nr. 01  341  10  90
Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpfle-
ge im blauen Haus des Höngger Marktes, 
Limmattalstrasse 186, 2.  Stock. Eingang 
auf Seite des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Hauserstiftung
Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
In unserem sehr schön gelegenen 
Altersheim beherbergen und betreuen 
wir 38 Pensionärinnen und Pensionäre. 
Dank unserem sehr gut ausgebildeten 
und diplomierten Pflegepersonal sind 
wir in der Lage, auch leichte Pflegefälle 
aufzunehmen.
Auskunft erteilt die Heimleitung:
Telefon 01 341 73 74
Wir heissen auch Gäste in unserer 
Cafeteria herzlich willkommen, sie ist 
täglich zwischen 14.30 und 16.30 Uhr 
geöffnet.

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere 
Betagten. Unterstützen Sie unser 
gemeinnütziges Werk durch Spenden 
und Zuwendungen. Werden Sie 
Mitglied.
Telefon 01 341 70 12
Postcheckkonto 80-22022.

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen 
Rütihof-Schulhaus: Haltungsturnen 
mit Physiotherapeutin, Donnerstag, 
18.25 bis 19.10 und 19.15 bis 20 Uhr, 
hilft Rückenproblemen vorbeugen. 
Interessiert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro
der Rheumaliga, Telefon 01 405 45 55.

Vereinsnachrichten
Sport

Vereinsnachrichten
Musik·Tanz·Gesang

Sportverein Höngg
Samstag 29. März 2003

09:30 Oetwil am See Eb–Höngg Ec
 M/Schachenweid
10:00 Dielsdorf Eb–Höngg Db
 M/Erlen
10:00 Polizei Fd–Höngg Fc
 M/Neudorf
10:30 Höngg Eb–Brüttisellen Eb
 M/Hönggerberg
10:30 Höngg Ea–Wettswil-Bonst. Ea
 M/Hönggerberg
12:15 Höngg Sen–Galatasaray Sen
 M/Hönggerberg
12:30 Meilen Fb–Höngg Fb
 M/Allmend
13:30 Höngg Dc–ZH-Affoltern Db
 M/Hönggerberg
14:00 Höngg C–Herrliberg Ca
 M/Hönggerberg
15:00 Höngg Da–Dielsdorf Da
 M/Hönggerberg
15:00 Schwerzenbach Fa–Höngg Fa
 M/Zimikerried

Sonntag 30. März 2003
10:15 Höngg 2–Küsnacht 2
 M/Hönggerberg
13:00 Höngg A–Phönix Seen A
 M/Hönggerberg
15:00 Embrach 1–Höngg 1
 M/Im Bilg
15:15 Bülach B–Höngg B
 M/Erachfeld

 Bei schlechter Witterung gibt
 Telefon 01 341 78 44 Auskunft!

Vereinsnachrichten
Fussball

Quartierverein
Höngg

«Öis liit Höngg am Herze!» Neben der 
(Mit-)Organisation verschiedener An-
lässe im Quartier führt der Quartier-
verein zahlreiche Besprechungen, 
Vernehmlassungen (z. B. ETH Höngger-
berg, Fluglärm) und öffentliche Diskus-
sionen (z. B. Hallenbad Bläsi) mit den 
Verwaltungen der Stadt, des Kantons 
und des Bundes durch. So ist er Mittler 
im Quartier selbst, stellt Kontakte her 
und leitet entsprechende Anfragen 
und Anliegen an die zuständigen 
Amtsstellen weiter. Auch Ihre Meinung 
interessiert uns!
Auch wenn die Vorstandsmitglieder 
ehrenamtlich tätig sind, sind finan-
zielle Mittel notwendig, damit der 
Quartierverein seine Aufgaben zum 
Wohle des Quartiers – und in diesem 
Sinne auch für Sie – wahrnehmen kann. 
Wir sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft 
angewiesen (mindestens Fr. 20.—/Jahr). 
Denn: «Willst Du ein echter Höngger 
sein, werde Mitglied im Quartierverein!»
Co-Präsidium:
Marcel Knörr und Monika Sacher.
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg,
Postfach 115, 8049 Zürich,
Telefonnummer 01 341 66 00.

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- 
und Jugendarbeit des CVJM/CVJF 
Zürich 10. Wir treffen uns gruppenweise 
jeden Samstagnachmittag und erleben 
in spielerischer Form Geschichten aus 
der Bibel. Dabei lernen wir, uns in der 
Natur richtig zu verhalten. Erste Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und. . . spielen 
miteinander.
Lager und Weekends sind feste Be-
standteile und Höhepunkte unseres 
Jahresprogrammes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Seraina Ruther, Telefon 01 363 75 40
Kontaktperson CVJM (Buben):
David Brockhaus, Telefon 01 371 61 45
E-Mail: zh10@cevi.ch
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich 
eingeladen, einmal unverbindlich an
einem Jungscharprogramm mitzuma-
chen.

Jungschar Waldmann
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern 
und Leitern, die sich oft am Sams-
tagnachmittag treffen. Gemeinsam 
entfachen wir Feuer, basteln, lachen, 
spielen, singen oder toben uns einfach 
einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende 
Abenteuer von Indianern, Rittern; 
Geschichten aus der Bibel, wie Mose, 
Paulus, Daniel usw. Natürlich haben wir 
auch verschiedene spezielle Anlässe,
z. B. das «Kerzenziehen für alli». . .
Bist Du zwischen 6 und 14 Jahren alt, 
dann bist Du ganz herzlich eingeladen, 
bei uns zu «schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer 
Schweizer Jungscharen (BESJ) ange-
schlossen.
Kontaktpersonen:
Barbara Bucher, Telefon 01 341 34 46
David Keller, Telefon 01 341 50 78
www.jungscharwaldmann.ch

Pfadi St. Mauritius-Nansen
Hast du Lust, den Samstagnachmittag 
sinnvoll mit Kindern und Jugendlichen 
in deinem Alter zu verbringen? Dann bist 
du bei uns genau richtig!
An unseren Übungen erlebst du 
spannende Verfolgungsjagden, baust 
geniale Waldhütten, entdeckst neue 
Spiele, lernst mit der Natur umzugehen 
und triffst neue Freunde.
Die Pfingst- und Sommerlager sowie 
die Weekends sind die Höhepunkte 
unseres Pfadijahres.
Haben wir dein Interesse geweckt 
und bist du zwischen 6 und 16 
Jahre alt? Dann melde dich für eine 
Schnupperübung bei:
Fabian Rohrer/Penalty, Tel. 01 341 93 84
Laura Coradi/Mikesch, Tel. 076 376 13 97
www.pfadismn.ch

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg
Sonntag, 30. März

 Unsere Kirche lebt – dank Dir?! 
Chiletag der Reformierten 2003

10.00 Gottesdienst mit allen fünf
Pfarrerpersonen

 Apéro und Mittagessen
ab Pizzamobil

Ab 11.30 Sechs Möglichkeiten zur 
Begegnung

14.00 Kirchgemeindeversammlung
Beachten Sie das Detailpro-
gramm im Eingesandt dieser 
Ausgabe

 Kollekte: Jobvermittlung
Wipkingen

 Kiki Sunntigs Club:  
 Hüte und Aktivprogramm
10.00 im Sonnegg

Start zum neuen Angebot für alle 
Kinder parallel zum Gottesdienst
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 1. April

 Alterswohnheim Riedhof 
10.00 Andacht PA Ruedi Gubler

Mittwoch, 2. April
 Sonnegg – Café für alle
11.30 Mittagessen
 Spielmöglichkeit ab 14.00 Uhr
 Café bis 17.30 Uhr,
 Bauherrenstrasse 53
20.00 Mittwochabend-Gottesdienst
 gestaltet durch Gemeindeglieder,
 nachher gemütliches Beisam-

mensein im «Sonnegg»
 Kollekte: Tear Fund Schweiz
 Kurs: Jesus aus jüdischer, christli-

cher und moslemischer Sicht
 Halade Hatipoglu, Michel Bollag 

und Pfrn. Barbara Wiesendanger
20.00 ref. Kirchgemeindehaus, Acker-

steinstrasse 188
Donnerstag, 3. April

 Ora 56 für 5.- und 6.-Klässler
19.00 im Kirchgemeindehaus,

Ackersteinstrasse 188,
Pfr. Bruno Amatruda
Freitag, 4. April

 Morgenessen für Seniorinnen und 
Senioren 

  8.30 im ref. Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188

 Hauserstiftung
10.00 Andacht, PA Ruedi Gubler
 «Cave» – der Jugendtreff im 

Sonnegg
 Der Treff für 13- bis 16-jährige 

Jugendliche ist von 19 bis 22.30 
Uhr offen

Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen
Sonntag, 30. März

10.00 Gottesdienst
mit Pfr. Jean-Marc Monhart
Kollekte für ACAT-Aktion der 
Christen für die Abschaffung der 
Folter

10.00 Kindergottesdienst
im Kirchgemeindehaus

Wochenveranstaltungen
Freitag, 4. April

16.15 Kigo im Foyer
19.00 Jugendtreff
19.00 Passionsandacht

Eglise réformée française
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zürich
Dimanche, 30 mars

10.00 Culte
Pasteur Pedro Carrasco

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Après-culte

Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 30. März

10.30 Gebetsgemeinschaft
11.00 Gottesdienst
 gleichzeitig Kinderhort
 Predigt: Pfr. Hans-Peter Schaad

Wochenveranstaltungen
Donnerstag, 27. März
Freitag, 28. März
Samstag, 29. März

20.00 Musical «Falling Stars»
 im ref. Kirchgemeindehaus 

Höngg, Ackersteinstrasse 188
Dienstag, 1. April

18.30 Teenagerclub

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 5
Sonntag, 30. März

10.00 Gottesdienst, parallel Chinderträff
  Kolonielokal 1 ABZ, Rütihof-

strasse 23
 Es sind alli härzlich willkomme!

Mittwoch, 2. April
19.00 Männerträff
 Riedhofstrasse 250

bei Karsten Lambers

 Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 29. März

18.00 Familiengottesdienst
Sonntag, 30. März

10.00 Heilige Messe
Der Chor gestaltet den Gottes-
dienst mit. Im Anschluss an die 
Gottesdienste wird Osterschmuck 
aus Rumänien zum Kauf angebo-
ten. Opfer: Caritas Hospiz, Zürich
Wochenveranstaltungen
Montag, 31. März

 9.00 Heilige Messe
19.30 Körper- und Schweigemeditation

Donnerstag, 3. April
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe

Freitag, 4. April
 9.00 Heilige Messe

Kirchliche Anzeigen Wir gratulieren
 
Die Freundlichkeit ist die freundlichste 
aller Tugenden, hat unter allen das 
lieblichste Gesicht, sie ist der Schlüssel 
zu allen Herzen.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen frohen 
und glücklichen Geburtstag. Auf 
dem Weg durch das neue Lebens-
jahr möchten wir Sie mit vielen guten 
Wünschen begleiten.

Geburtstag feiert:

29. März
Frau Martha Käser
Geeringstrasse 79 98 Jahre
30. März
Frau Alice Walz
Limmattalstrasse 371 95 Jahre
Frau Pauline Donzé
Limmattalstrasse 371 97 Jahre
31. März
Frau Helena Pürro
Konrad Ilg-Strasse 3 90 Jahre
1. April 
Herr Hans Schütz
Riedhofstrasse 144 85 Jahre
3. April
Frau Josephine Egger
Limmattalstrasse 366 80 Jahre
Herr Bernhard Goglio
Rütihofstrasse 51 80 Jahre
Frau Elsa Meyer-Stadelmann
Ferdinand Hodler-Str. 7 80 Jahre
4. April
Frau Maria Leemann
Ackersteinstrasse 171 80 Jahre
Frau Elisa Waller
Konrad Ilg-Strasse 3 85 Jahre

    Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden. Wenn keine Gratu-
lation erfolgen darf, sollte mindestens 
zwei Wochen vorher eine schriftliche 
Mitteilung an Verena Wyss, Imbis-
bühlstrasse 159, 8049 Zürich, zu-
gestellt werden. Vergessen Sie bitte 
nicht, Ihre genaue Adresse und das 
Geburtsdatum zu erwähnen.

 GESUNDHEITSPRAXIS
• Augendiagnose
• Akupunkt- und Reflexzonentherapie
• Spagyrik/klass. Homöopathie 
 Tel. Voranmeldung 079 263 02 03
 Winzerstrasse 99, 8049 Zürich
 

 A. Bleisch, dipl. Therapeut 
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Waidbadstr. 45, 8037 Zürich

Tel. 01 271 64 60
Fax 01 271 66 03

info@neuewaid.ch
www.neuewaid.ch

Wine & Food and Music
in Balance

Wein und Speisen im Gleichgewicht!
WelcherWein passt zu welchem Essen,
welche Gewürze beeinträchtigen oder

steigern den Weingenuss?
Eine mögliche Antwort erhalten Sie
an diesem interessanten, lockeren

Informationsabend.
Kurze Einführung in das Thema,

5-Gang-Menü mit passenden Weinen,
Gesangseinlagen mit dem Ensemble

Con Brio.
Sonntag, 6. April 2003

17 bis zirka 22 Uhr
Fr. 120.– pro Person alles inklusive

Reservation: 01 271 64 60

Treichler auf der Waid
La Cuisine de la Mer

heisst es wieder
vom 28. März bis 6. April 2û03

Geniessen Sie die Köstlichkeiten
aus Treichlers Fischküche.

Betrifft:
Bärlauch
Jetzt, wo der Bärlauch 
jung und frisch aus dem 
Boden spriesst, ist er am 
besten, und die Verwechs-
lungsgefahr mit der später 
treibenden Herbstzeit-
lose, die nicht duftet, dafür 
giftig ist, klein.
Ihre Apotheke
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LIMMAT
APOTHEKE
Tel. 01 341 76 46a

vom Wagen serviert
mit hausgemachter Hollandaise
oder leichter Quark-Mayonnaise

Portion Fr. 28.50
Kl. Portion Fr. 23.70

Freitag, 4. April
zum letzten Mal

Portion  inkl. Salat Fr. 24.–
Kl. Portion inkl. Salat Fr. 19.50

Das Brühlbach-Team freut
sich auf Ihren Besuch

Telefon 01 344 43 36
Seniorenresidenz Im Brühl
(oberhalb Migros Höngg)

Mittwoch, 2. und 9. April,
ab 18.00 Uhr

Crêpes-Variationen

 Zürich, im März 2003

Herzlichen Dank
für die grossen Anteilnahme, die wir beim Abschied unserer

Margrith Tanner-Bachmann
20. Juni 1918 — 2. März 2003

erfahren durften.

Frau Pfarrer Katharina Hoby hat die Abschiedsfeier eindrücklich 
gestaltet und das Wirken der Verstorbenen treffend gewürdigt, 
wofür wir ihr besonders danken möchten.
Ebenso dankbar sind wir Frau Ruth Stössel, die an die Verdienste 
in der Damen- und Frauenriege des TV Höngg erinnerte.
Schliesslich danken wir herzlich für die Kranz- und Blumen-
spenden, für die Grabschmuckgaben, für die Vergabungen an die 
Hauserstiftung in Höngg und die zahlreichen Briefe und Karten.
 
 Die Hinterbliebenen
                                  
Karten werden keine verschickt.

Limmat-Garage AG
 Ihr OPEL-Fachmann im Quartier

Gasometerstrasse 35
Limmatplatz
Telefon 01 272 10 11
www.limmat-garage.ch

Service Reparaturen Pneus
Elektro Carrosserie Verkauf

Gasometerstrasse 35

Cantina Terra Verde
Verena und Jürg Weber
Fabrik am Wasser 55
8049 Zürich-Höngg
info@cantina.ws
Fax 01 341 97 62

Telefon 01 342 10 00

Frühlings-Degustation
in der Fabrik am Wasser
Wir laden Sie herzlich ein,
unsere neuen  Weine und Delikatessen
aus Italien zu degustieren am

Donnerstag, 3. April, von 17 – 22 Uhr
Neben den neuen Jahrgängen unserer bewährten Auswahl an 
italienischen Bio-Weinen stehen ausgesuchte Neuheiten
aus der Toskana und Sardinien für Sie zum Kennenlernen bereit.

 Information und Bestellung: 
 www.cantina.ws

Sichere
Zukunft

in Freiheit

Für eine starke Zukunft!

Oliver B. Meier
Generalunternehmer/Architekt,
Kantons- und Gemeinderat,
Präsident SVP Kreis 10

bisher

In den Kantonsrat:

Cornelia Schaub
Kommunikationsfach-
frau, Gemeinderätin,
Vorstandsmitglied TCS

Bruno Amacker
RA lic. iur., Korporal
freiwillige Feuerwehr der
Stadt Zürich

Rolf André
Siegenthaler
dipl. Berufsoffizier,
Gemeinderat

Dina Marty-Nitsch
Juristin/Dozentin, Auf-
sichtskommission der
Sonderschulen Zürich

Edmund Chrobot
Reiseunternehmer, Kreis-
schulpfleger

Beat Camen
Investmentberater, Mit-
glied der Schulpflege

Rolf Stucker
Stv. Leiter Fachgruppe
Jugenddienst der Stadt-
polizei Zürich

Jede Stimme zählt !
Wählen SieListe1

Guido Bergmaier
Dr. phil./Sportlehrer ETH,
Kantonsrat, Bezirksschul-
pfleger, J+S Experte

bisher

SVP Kreis 6 +10

Wir SVP halten
Wort.
Schenken Sie 
uns darum Ihr 
Vertrauen!

www.svp-stadt-zuerich.ch130.3.240/c

Bettenreinigung 
in einem Tag!

Decken und Kissen werden morgens
abgeholt und in einem Tag aufgefrischt.
Inhalt reinigen: Decken Fr. 25.–, Kissen

Fr. 10.–. Neue Stoffe und Nachfüllung auf
Wunsch. Nur 1a-Qualitäten, kein

Lebendrupf! Neue Decken und Kissen,
auch Spezialanfertigungen.

Direktverkauf aus eigener Fabrikation.

BETTFEDERNREINIGUNG

POTEMA®
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG

• 8302 Kloten, Oberfeldstrasse 10
Telefon 01 813 06 91
Mo–Do 14–18, Fr 13.30–17 Uhr
Samstag auf Voranmeldung

8197 Rafz
Hüslihof 22a, Telefon 01 869 10 75
www.rafzerfeld.com

nerawtt
eB

Kloten

008-012434

Eintritt jederzeit – Probelektion gratis

 NEU 

aiki-dojo.ch
traditionelles  Aikido
      Limmattalstr. 140 in Höngg

Roland Spitzbarth, 4.  Dan, Tel. 079 350 15 66
Training für Jugendliche
Donnerstag 18.15 bis19.15 Uhr

Englisch in Zürich
Kleine Klassen auf allen Stufen

Eintritt jederzeit möglich

Big Ben School of English
Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich

Tel./Fax 01 273 16 76
www.big-ben.ch

Sportverein Höngg
Resultate vom 22./23. März
Alles Freundschaftsspiele

Höngg 1 – Kloten 1 3  : 0
Italo Stauffacher 1 – Höngg 2 0 : 4
Höngg A – Regensdorf A 6 : 3
Kloten Da – Höngg Da 0 : 9

Rangliste
2. Liga, Gruppe 1 Spiele Tore Punkte

 1. FC Wülfl ingen 1 11 22 : 10 24

 2. SC Veltheim 1 11 24 : 12 22
 3. FC Dietikon 1 11 15 : 11 21
 4. SV Höngg 1  11 26 : 11 20
 5. FC Bülach 1 11 26 : 21 19
 6. SVL Megas Alex. 1 11 18 : 19 14
 7. FC Oberwinterthur 1 11 16 : 19 14
 8. FC Wiesendangen 1 11 21 : 19 13
 9. FC Seuzach 1 11 19 : 23 13
 10. FC Embrach 1 11 11 : 21 12
 11. FC ZH Affoltern 1 11 19 : 30 6
 12. FC Blue Stars 1 11  9 : 30 4

Alterswohnheim
Riedhof
Freitag, 28. März, 18.30 Uhr:
Grupo Flamenco «Zorongo», Musik 
und Tanz, Semadeni.
Mittwoch, 2. April, 18.30 Uhr:
Dia-Vortrag Jörg Schuler: «Brasili-
en».
Der Riedhof würde sich bei allen An-
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Jeweils am 3. Dienstag des Monats 
gibt es im Riedhof um 15.00 Uhr eine 
zirka einstündige Information für In-
teressenten mit einem kleinen Rund-
gang, Treffpunkt in unserer Cafete-
ria. Nächste Information: 15. April. 
Telefon 01 344 33 33.
Übrigens ist die Cafeteria täglich wie 
folgt geöffnet: von 10 bis 11 Uhr und 
von 14 bis 16.30 Uhr. 

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 01 341 37 97

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
   • Restaurationen
   • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 01  341  25  55

Ausschreibung
Bauprojekte
(§314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planaufl age:  Amt für Baubewilligun-
gen, Amtshaus 4, Lindenhofstrasse 
19, Büro 003, (8.00 bis 9.00 Uhr; Plan-
einsicht zu anderen Zeiten nur nach 
telefonischer Absprache, Telefon 01 
216 29 85/83).
Dauer der Planaufl age:  20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Zü-
rich-Express» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen innert 20 Tagen seit 
der Ausschreibung im «Zürich-Ex-
press» bzw. im kantonalen Amtsblatt 
schriftlich beim Amt für Baubewilli-
gungen gestellt werden (§315 des Pla-
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer 

den baurechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekurs-
recht verwirkt (§ 316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpfl ichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.
Grossmannstrasse 36, Ackerstein-
strasse 119/ Langweg, Abänderungs-
pläne zu dem mit BE 1168/02 bewil-
ligten MFH-Neubau mit Einstell-
halle, W2, Oiline Degen, Vertre ter: 
Robert Grolimund, Verwaltungen, 
Gorwiden 8, Projektverfasser: Ate-
lier für Hochbau, Felsenrainstr. 1.
Hurdäckerstrasse 6, Gartenwirt-
schaft beim Quartiertreff Rütihof, 
W2, Immobi lien-Bewirtschaftung 
der Stadt Zürich, Lin denhofstr. 21.

Ausstellung
Gruber/Roos
Christian Gruber aus Höngg und 
Martin Roos aus Gibswil laden zu 
einer gemeinsamen Ausstellung 
in der «Galerie am Kesslerplatz», 
Schlieren, ein. Vernissage am 
Freitag, 28. März, ab 19 Uhr.
Adresse: Galerie am Kesslerplatz, 
Univer-Haus, Kesslerstrasse 9, 8952 
Schlieren. Die Ausstellung dauert 
vom Samstag, 29. März, bis Freitag, 
11. April. Öffnungszeiten: Mittwoch 
18 bis 19.30 Uhr und Samstag 14 bis 
17 Uhr. Finissage am 11. April ab 19 
Uhr. Telefon 079 409 72 79.
Zu sehen sind von Christian Gruber 
digitale Originalbilder im Inkjet-
druck und von Martin Roos ästheti-
sche Skulpturen und Fragmente.

Der Gartenfrühling
naht
Bald lockt der Lenz die Garten-
liebhaber wieder ans muntere 
Werk. Die Zeit schrift «Schwei-
zer Garten» kommt mit neuarti-
gen Ideen und praktischen Anlei-
tungen.
So wird man mit dem geheimnisvol-
len Eisenhut bekanntgemacht, mit 
besonders schönen Nelken und Suk-
kulenten, und ein optischer Lecker-
bissen ist der Asiatische Garten, den 
eine Heimweh-Singapur-Lady mitten 
in der Schweiz gestaltet hat. Wie ver-
mehrt man Zimmerpfl anzen? Was 
gibt es für neue, hübsche Töpfe? Wie 
nutzt man beim «biologisch» Gärt-
nern das Ge wächshaus am besten?
Den «Schweizer Garten» gibts an je-
dem gut geführten Kiosk; Probenum-
mer beim Verlag: 3110 Münsingen, 
Telefon 031 720 53 51.

Limmattalstrasse 229, Umbau im 
Unter geschoss von bestehendem 
Mehrfamilien haus, W3, Fanny Streu-
li, Limmattalstrasse 229.
Limmattalstrasse 331, Abstellplatz 
im Freien für 2 Autos, W2, Bauge-

nossenschaft SUWO AG, Projekt-
verfasser: Knörr Archi tekten, Lim-
mattalstrasse 209, Wiederho lung.
14. März 2003
Amt für Baubewilligungen
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Liegenschaftenmarkt

Firmengründungen·Steuern·
Revisionen·Buchhaltungen·

Beratungen

Treuhandbüro Heinz P. Keller
Eidg. dipl. Buchhalter/Controller

Limmattalstrasse 206, Postfach 3122, 8049 Zürich
Telefon 01 341 35 55, Fax 01 342 11 31

E-Mail: hpkellertreuhand@swissonline.ch

Höngg (Dorfkernzone), in gepfl egter 
Liegenschaft, an sonniger Wohnlage, 
per sofort zu vermieten

3-Zimmer-Wohnung
grosszügiges Entrée, moderne Küche 
(Granitabdeckung), elegant gestalte-
tes Bad/WC und Südbalkon.
Alle Böden verfügen über Parkett 
oder Keramikplatten.
Auskunft: J. Romano,
Tel. 01 341 03 56 oder 079 588 46 47

Gesucht

41⁄2-Zimmer-Wohnung
oder grösser (ab ca. 100 m2) in Höngg.
CH-Familie mit zwei Kleinkindern sucht
eine grössere Wohnung an schöner
Lage mit Gartensitzplatz oder Garten
zur Mitbenützung. Mietbeginn fl exibel, 
Miete bis Fr. 2500.—
Wir freuen uns auf Ihren Anruf:
Mobil 076 501 70 56

Hauswartungen
Hauswart mit guten Umgangsformen 
und Erfahrung reinigt und betreut Ihre 
Liegenschaft zuverlässig.
Angebote unter Chiffre Nr. 2334
an den Verlag «Höngger»
Winzerstrasse 5, Postfach
8049 Zürich

Schneiderin
Haben Sie keine Lust und keine Zeit, um 
Ihre Frühlingsgarderobe wieder auf den 
neusten Stand zu bringen? Schneiderin 
näht, ändert und bügelt!
Ich freue mich auf Ihren Anruf!
Tel. 079 438 11 22 oder 01 340 08 15

Alleinerziehende Mutter sucht
für ihren 71⁄2-jährigen Sohn eine

Tagesmutter
für die Monate Juli und August 2003, 
evtl. auch für länger, in Höngg.
Ich bin von 8 bis 20 Uhr unter
Tel. 076 323 89 01 zu erreichen.

Krankenschwester und Banker

suchen Haus in Höngg
bis Fr. 1 Mio. per sofort oder späte-
rem Zeitpunkt im 2003
Telefon 043 311 52 50

Zu vermieten per sofort oder nach
Vereinbarung in Zürich-Höngg schöne

41⁄2-Zimmer-Wohnung
zirka 110 m2. Grosse moderne Küche 
(19  m2) mit el. Storen, Bad/WC, Dusche/
WC, grosser, sonniger Balkon, sehr hel-
le Räume.
Mietzins Fr. 2167.– inkl., Garage vorh.
Mobil 076 575 07 26

Zu vermieten an der Schärrergasse 3
in 8049 Zürich, Nähe Tram, Bus und 
Einkaufsmöglichkeiten, grosse, helle

Einzimmer-
Alterswohnung
mit Balkon und Sicht ins Grüne.
Telefon für Auskünfte abends:
01 341 82 55
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• Service- und Reparaturarbeiten
• Reparaturen aller Marken
• Wartung von Klimaanlagen
• Carrosserie- und Malerarbeiten
• Ausbeulen ohne Lackieren
• Pneuservice

• Mobilitätsgarantie

   Telefon
   01 341 72 26

Alle Komponenten
aus einer Hand –
in höchster Qualität
für Ihre Sicherheit

GARAGE RIEDHOF
Roland Muther
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) · 8049 Zürich-Höngg

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Umzüge
Fr. 95.–/Std.
2 Männer+Wagen

1 bis 4 Zimmer
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Schnell-Umzüge
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen.

Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös.

10 % AHV-Rabatt
Gratis k 0800 800 907  Gratis-Offerte

 Heinrich Matthys
 Immobilien AG

 Winzerstrasse 5, Zürich-Höngg
 Telefon 01 341 77 30

www.matthys-immo.ch

Höngg, in gepfl egter Liegenschaft, 
an zentraler Lage Nähe Tram/Bus zu 
vermieten nach Vereinbarung

Gewerberaum 110 m2

Coiffeur, Kosmetik, Therapie

Praxis oder Büro 90 m2

6 Zimmer, 2 Balkone, Teeküche,
WC/Lavabo
Beide Objekte bieten vielseitige Nut-
zungsmöglichkeiten

Auskunft: J. Romano,
Tel. 01 341 03 56 oder 079 588 46 47

Zürich-Höngg, Nähe Europabrücke,

Doppeleinstellplätze
in UN-Garage zu vermieten. Ideal 
auch für Zweitwagen und Oldtimer.
Auskunft und Besichtigung: Caliva SA,
Tel. 043 960 90 60

Zu vermieten per sofort
oder nach Vereinbarung

Garagenplatz
mit Abstellraum an der Imbisbühlstrasse
Fr. 135.– pro Monat
Auskunft Telefon 01 341 96 53

Limmattalstrasse 177 8049 Zürich
Tel. 01 344 41 41 Fax 01 344 41 49

info@immobau.ch  /  www.immobau.ch

WIR
VERWALTEN
UND VERMIETEN!
AUCH
FÜR
SIE?

Tag der offenen Tür: Donnerstag, 3. April
von 12 bis 20 Uhr
mit Infos über die Gesetzesänderungen per 1. April 2003

Rebstockweg 15,
am Meierhofplatz
8049 Zürich-Höngg
Brigitta Stähli 079 633 55 05
René Deuber 079 336 47 26

wwww. theorie-hoengg.ch

im alten Polizeiposten Höngg –
bequem erreichbar mit Bus 38, 46 
und 80 sowie Tram 13

«Bögle» am PC
(Theorie-Fragebogen ausfüllen):
jeden Mittwoch und Donnerstag
17.00 bis 18.50 Uhr

Herzliche Einladung zur Eröffnung

Start VKU
(obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht):
Mittwoch, 9. April 2003

Sichere
Zukunft

in Freiheit

Oliver B. Meier kämpft konsequent gegen
die Schuldenwirtschaft und gegen luxuri-
öse Sozialleistungen, speziell auch gegen
solche für kriminelle Eindringlinge.
Er will tiefere Steuern und weniger
Zwangsabgaben. Denn nur so kann das
Gewerbe moderne und gut bezahlte
Arbeitsplätze schaffen. Ein wichtiges
Anliegen ist ihm auch die Förderung des
Breitensports.

Jede Stimme zählt! Wählen Sie

Liste1

Oliver B. Meier
Generalunternehmer/Architekt,
Kantons- und Gemeinderat,
Präsident SVP Kreis 10 Kreis 10

In den Kantonsrat

bisher

130.3.240/a

Kein Problem!
Denn ganz in deiner Nähe liegt eine wunder-
schöne Tennisanlage mit sechs Sandplätzen
und einem gemütlichen Clubhaus mit Restaurant.
Sie wird betreut vom Tennis Club Engstringen 
und befi ndet sich im Erholungsraum «Zwischen
den Hölzern», beim Freibad Oberengstringen,
angrenzend an Höngg.

Möchtest du Tennis spielen –
direkt vor deiner Haustüre?

Sport, Spiel und Geselligkeit
ist das Motto der Saison!
Wenn du in freier Natur etwas für deine Fitness 
tun willst und neue Freunde gewinnen möchtest, 
dann bist du im Tennis Club herzlich willkommen. 
Für Anfänger, Fortgeschrittene und Spitzenspieler 
stehen kompetente Tennislehrer zur Verfügung.
In einem fi nanziell attraktiven ersten Schnupperjahr 
darfst du ohne Einschränkungen Tennis spielen. 
Dabei lernst du den Club und seine Mitglieder 
kennen und kannst in aller Ruhe einen defi nitiven 
Eintritt erwägen.

 
Das Clubrestaurant timeout mit 
seiner idyllischen Sonnenterrasse 
wird von einem Wirte-Ehepaar 
kompetent geführt. Erfrischungen für 
den kleinen Hunger, günstige Tages-
menus, aber auch feine Festessen für 
grössere Anlässe mit Freunden oder 
Familie werden sowohl Mitgliedern als 
auch Nichtmitgliedern angeboten.

Mit einem umfangreichen und kosten-
günstigen Juniorenkonzept will der TCE 
Kindern und Jugendlichen den Tennis-
sport näher bringen. Vom lockeren Spiel 
mit Ball und Racket für Anfänger bis zum 
anspruchsvollen Wettkampf training werden 
sehr preisgünstige Kurse angeboten.

Wenn du bei der Saisoneröffnung
Anfang April dabei sein möchtest,
dann melde dich jetzt.

Bernhard Lutz,
Telefon 079 401 48 36
oder
Clubhaus timeout,
Telefon 01 750 55 50.

Tennisclub Engstringen
Eggstrasse 19

8102 Oberengstringen
www.tcengstringen.ch

In den
Kantonsrat

2 x auf jede Liste
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Hans-Peter
Fricker
bisher
Verfassungsrat

sämtliche maler-
und tapeziererarbeiten pumpwerkstrasse 33

8105 regensdorf
tel. 01 840 24 77
fax 01 840 24 78

Auch kleinste
Inserate
im «Höngger»
werden gelesen:

Telefon
01 340 17 06


